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Bedeutung der Türkei für den Außenhandel
des Landes Nordrhein-Westfalen

Dipl.-Volkswirt Nils Radmacher-Nottelmann1)

Einleitung

Am 3. Dezember 2005 sind die EU-
Beitrittsverhandlungen mit der Tür-
kei offiziell eröffnet worden. Ange-
sichts der vielen Aspekte, die im Rah-
men dieser Gespräche zu klären sein
werden, stellt sich auch die Frage der
wirtschaftlichen Beziehung der Tür-
kei zum stark exportorientierten
Bundesland Nordrhein-Westfalen.

Angesichts der vielfältigen Argu-
mente in dieser Diskussion kann man
leicht aus den Augen verlieren, dass
im Hinblick auf die rein wirtschaftli-

che Integration der Türkei längst
schon Fakten geschaffen wurden. Ei-
nige Autoren haben z. B. bereits Ur-
sachen und Konsequenzen des leb-
haft wachsenden Handelsverkehrs
zwischen der EU und der Türkei un-
tersucht, der insbesondere durch die
seit 1996 wirksame Zollunion neuen
Aufschwung erfahren hat (neben an-
deren: Ege 1999, Lohrmann 2002,
Yilmaz und Ergun 2003).

Allerdings lassen sich solche For-
schungsergebnisse nur eingeschränkt
auf einzelne Bundesländer Deutsch-
lands übertragen, da sich diese zum
Teil erheblich in ihrer Wirtschafts-
struktur vom nationalen Durch-
schnitt unterscheiden. Beispielsweise

ist die Wirtschaft des Bundeslands
Nordrhein-Westfalen auf der einen
Seite in sehr viel höherem Maße
durch Handelskontakte mit ausländi-
schen Partnern geprägt als dies in ei-
nigen anderen Bundesländern der
Fall ist.2) Gleichzeitig hat der indus-
trielle Teil der Wirtschaft traditionell
hohe Bedeutung, z. B. im Unter-
schied zu Schleswig-Hostein. Der vor-
liegende Beitrag untersucht daher
folgende Fragestellungen:
1. Welchen Stellenwert hat die Türkei

im internationalen Handel des Bun-
deslandes Nordrhein-Westfalen?

2. Welche Struktur weisen die ausge-
tauschten Warenströme auf und
welche Rückschlüsse erlaubt dies
auf die wirtschaftliche Verflechtung
des Landes NRW mit der Türkei?

Die Untersuchung veranschaulicht
auf diese Weise die Bedeutung, die
der Warenaustausch mit der Türkei
bereits heute für das Land NRW mit
sich bringt. 

1 Bedeutung der Türkei
als Handelspartner
für NRW

Aufgrund der Handelsfreiheit in der
Europäischen Union und nicht zu-
letzt aufgrund der zentralen geogra-
fischen Lage des Landes Nordrhein-
Westfalen innerhalb des Bündnisses
wird der überwiegende Teil des
NRW-Außenhandels mit den Partner-
ländern der EU getätigt.3) Eine Be-
trachtung des Handels mit der Türkei

Angesichts der zunehmenden Handelskontakte der Türkei zur Europäischen Uni-
on stellt sich die Frage, welche Relevanz diese Entwicklung für das Bundesland
Nordrhein-Westfalen hat. Bereits ein erster Blick auf die Daten der Außenhan-
delsstatistik zeigt, dass die Türkei in den letzten Jahren zu einem der großen
Handelspartner NRWs außerhalb der EU(15) aufgestiegen ist. Komparative Vor-
teile der Türkei liegen in der Produktion verschiedener Agrarerzeugnisse, aber
auch mehrere Industriezweige sind erfolgreich im internationalen Handel etab-
liert. Die größte Bedeutung haben hier die Textil- und die Fahrzeugindustrie. In
beiden Zweigen sind intensive Gütertransfers zwischen NRW und der Türkei zu
beobachten. Daneben wachsen auch in der Metall verarbeitenden Industrie und
im Maschinenbau die gegenseitigen Kontakte zusehends. Schließlich zählt die
Türkei bei verschiedenen industriellen Enderzeugnissen zu den wichtigen Liefer-
staaten bzw. Absatzmärkten. Der Vergleich mit frei verfügbaren Informationen
aus Wirtschaftspresse, Geschäftsberichten und ähnlichen Quellen zeigt, dass in
einer Reihe von Fällen die anhand der amtlichen Statistik beobachtete Entwick-
lung zu wesentlichen Teilen durch die Aktivitäten einzelner Unternehmen ge-
prägt worden sein dürfte. Allerdings bestimmen die für die Türkei typischen Dis-
paritäten auch den Außenhandel mit dem Land NRW. Die deutlichen Import-
überhänge gerade bei hoch technisierten Branchen lassen darauf schließen, dass
die türkische Produktion hier noch nicht international konkurrenzfähig ist. Eben-
so weisen die in vielen Wirtschaftszweigen vergleichsweise niedrigen Grade des
intra-industriellen Handels darauf hin, dass der Gütertransfer zwischen NRW und
der Türkei bislang vor allem durch vertikale Lieferbeziehungen geprägt ist. Ins-
gesamt betrachtet befindet sich der Außenhandel mit der Türkei auf einem
deutlich erkennbaren Wachstumskurs. Die Türkei wird hier voraussichtlich auch
in den nächsten Jahren weiter an Bedeutung für das Land NRW gewinnen, wo-
bei sich vor allem die aktuell erkennbare Diversifizierung der Handelskontakte
weiter fortsetzen dürfte. In diesem Fall würde sich auch der intra-industrielle
Verflechtungsgrad weiter erhöhen. Einflüsse von Sondereffekten können die
Entwicklung auf Branchenebene aber stark vom allgemeinen Trend abweichen
lassen. Aufgrund des Gewichts einzelner Wirtschaftszweige kann sich dies unter
Umständen selbst im Gesamtergebnis niederschlagen.

––––––––––––––
1) Mein herzlicher Dank für wertvolle Diskussi-
onsbeiträge geht auch an Dr. Michael Forster,
Siegfried Saitzek, Michael Schumann, Dr. Fried-
bert Steinel (in alphabetischer Reihenfolge).

––––––––––––––
2) Vergleicht man den Exportwert der Bundes-
länder im Jahr 2004 und berücksichtigt dabei
deren unterschiedliche Wirtschaftsgröße (ge-
messen am Bruttoinlandsprodukt) so steht
NRW auf Rang 7 (Indexwert 27,8). An vergleich-
barer Position finden sich Niedersachsen auf
Rang 6 (Indexwert 30,5) und die Hansestadt
Hamburg auf Rang 8 (Indexwert 26,3). Mini-
mum: 10,1; Maximum 49,8. Durchschnittlicher
Index : 23,9; Median: 21,9 (Berechnungen nach
Angaben des Statistischen Bundesamts).
3) Im Jahr 2004 wurden rund 59 Prozent aller
Exportwerte und rund 56 Prozent aller Import-
werte allein mit den Ländern der EU(15), also
ohne die im Jahr 2004 beigetretenen Mitglied-
staaten, gehandelt.
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ist daher nur sinnvoll, wenn als Ver-
gleich der Warentransfer zwischen
NRW und anderen Staaten außer-
halb der EU(15) herangezogen wird.

Aber bereits eine erste Übersicht
über die aktuell größten Handels-
partner außerhalb der EU(15) macht
deutlich, dass sowohl bei den Ein- als
auch Ausfuhren die Türkei zu den 10
wichtigsten Absatz- bzw. Beschaf-
fungsmärkten zu rechnen ist (Tabelle
1). So belegt die Türkei bei den Ex-
porten mit einem Handelswert von
rund 3,3 Mrd. Euro bereits den fünf-
ten Rang. Auch bei den Importen
kommt sie mit knapp 2,3 Mrd. Euro
immerhin noch auf Rang zehn.

Dieser Stellenwert ist das Ergebnis
eines nahezu stetigen Handelswachs-
tums während der letzten 20 Jahre
(Abbildung 1). Insbesondere die Ex-
porte NRWs haben vor allem in den
letzten drei Jahren erheblich zuge-
legt, so dass erstmals seit den späten
1980er-Jahren auch wieder eine po-
sitive Handelsdifferenz erreicht wur-
de. Zwar können die Im- und Export-
zahlen der Außenhandelsstatistik
der Bundesländer nicht zu einem
exakten Außenbeitrag im volkswirt-
schaftlichen Sinne verrechnet wer-
den4), als Näherungswert kann aber
von einem Exportüberschuss von
rund 800 Mill. Euro ausgegangen
werden. Damit ist die Türkei für
NRW inzwischen zu einer nennens-
werten Devisenquelle im internatio-
nalen Handel außerhalb der EU ge-
worden. 

Bemerkenswert ist diese Zunahme
vor dem Hintergrund, dass der Devi-

senwert der türkischen Lira im ge-
samten Beobachtungszeitraum er-
heblich gegenüber der Deutschen

Mark, dem ECU und dem Euro gefal-
len ist. Dadurch verteuern sich aus
türkischer Sicht die nordrhein-westfä-
lischen Waren erheblich und machen
die Konkurrenzprodukte insbesonde-
re aus dem türkischen Inland attrakti-
ver. Trotzdem genießen Waren aus
NRW eine wachsende Nachfrage, so
dass die Exporte nicht nur im Wert,
sondern auch in der Menge zuneh-
men. Analog dazu ist deutlich zu be-
obachten, dass der sprunghafte An-
stieg der Exporte in einer Phase auf-
tritt, in der im Zuge der tief greifen-
den Geldmarktreformen in der Türkei
auch der Wertverlust der türkischen
Lira deutlich gebremst wurde.

1) ohne EU(15)

1. Die Top Ten der größten Handelspartner des Landes NRW 
außerhalb der EU(15) Oktober 2004 – September 2005

Empfängerland
Exportwert

Mill. EUR %
Lieferland

Importwert

Mill. EUR %

USA
China
Schweiz

8 756 14,9
4 954
4 397

8,4
7,5

China 10 952
Japan
USA

6 981
4 563

17,2
10,9
7,1

Polen
Türkei
Russische Föderation
Tschechische Republik

3 921
3 316

6,7
5,6

3 254
3 031

5,5
5,2

Ungarn
Japan
Mexico

1 804
1 619

3,1
2,8

1 197 2,0

Russische Föderation
Norwegen

3 812
3 713

Polen
Ungarn

3 686
3 083

6,0
5,8
5,8
4,8

Schweiz
Tschechische Republik

3 034
2 783

Türkei 2 259

4,8
4,4
3,5

Insgesamt1) 58 701 100 Insgesamt1) 63 858 100
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Grafik: LDS NRW

Abb. 1:

–––––––––––
4) Vgl. hierzu auch die Erläuterungen im metho-
dischen Anhang.

Ausgewählte Ereignisse
in der Zeit zwischen 1975 und 2004
1. 1980 erfolgte ein grundsätzlicher

Wechsel in der Wirtschaftspolitik
der türkischen Regierung. Infolge-
dessen wurde vor allem der inter-
nationale Güterhandel schrittwei-
se liberalisiert (Martin 2000, S.
44).

2. Im Dezember 1991 wurde die So-
wjetunion offiziell aufgelöst. Die
seit Anfang der 1990er-Jahre zu-
nehmende Öffnung der osteuro-
päischen Staaten tritt in Konkur-
renz zum Handel mit der Türkei.

3. Mit Beginn des Jahres 1996 wurde
die Zollunion zwischen der Türkei
und der EU vollständig wirksam.
Allerdings hatte dies keinen
sprunghaften Anstieg des Handels
zur Folge. Mögliche Ursachen sind
zum einen, dass die Liberalisie-
rung des Handels mit der EU sich
bereits seit den 1970er-Jahren

vollzog, so dass Ende 1995 bereits
rund 90 Prozent aller Handels-
hemmnisse abgebaut waren (Ege
1999, S. 73). Zum anderen waren
mit der Zollunion umfangreiche
rechtliche Harmonisierungen ver-
bunden, die erst im Verlauf meh-
rerer Jahre Einfluss auf den Au-
ßenhandel entfalteten (Lohrmann
2003).

4. 2001 stürzte der türkische Ban-
kenmarkt in eine Krise, was An-
lass für tief greifende Reformen
in Kooperation mit dem Internati-
onalen Währungsfond war. In
den Folgejahren konnte der türki-
sche Geldmarkt deutlich stabili-
siert werden, mit entsprechend
günstigen Auswirkungen für
Wechselkurs, Inflation und Kapi-
talkosten in der Türkei (Steinherr
und Volz 2004).
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In diesem Zusammenhang sei ange-
merkt, dass eine genauere Schät-
zung der quantitativen Effekte von
Wechselkursschwankungen auf den
Verlauf der Handelsbeziehungen
zwar methodisch möglich ist. Eine
exakte Bereinigung müsste aller-
dings neben dem Wechselkursver-
lauf zunächst anhand der Anteile
sämtlicher Güterarten und Zielregio-
nen sog. „effektive“ Wechselkurse
berechnen. Zudem müssen die ver-
schiedenen Güterpreise beider Län-
der berücksichtigt werden, so dass
man „reale effektive“ Wechselkurse
erhält.5) Um schließlich die Mengen-
reaktionen infolge schwankender re-
aler Wechselkurse korrekt zu bewer-
ten, benötigt man schließlich auch
die Preiselastizitäten der Nachfrage
sowohl in NRW als auch in der Türkei
zum jeweiligen Beobachtungsjahr.
Eine solche Bereinigung führt am
Gegenstand dieser Untersuchung
vorbei und wird daher im Folgenden
nicht weiter vertieft.

Die bisherige positive Entwicklung
der Handelsströme setzt sich auch in
den aktuellen Monaten in den meis-
ten der großen Branchen fort (Tabel-
le 2). Wichtige Ausnahmen hiervon
sind allerdings die Einfuhren von Be-
kleidung und Textilien, die in den
letzten 12 Monaten zum September
2005 um 16,1 bzw. 7,8 Prozent ge-

genüber dem entsprechenden Vor-
jahreszeitraum zurückgingen. Auf-
grund des erheblichen Anteils dieser
Produkte an den gesamten Einfuh-
ren aus der Türkei wird das Wachs-
tum bei anderen Gütern kompen-
siert. Die Entwicklung der gesamten
Importe aus der Türkei nach NRW
stagniert daher zurzeit.

Trotzdem zeigt der erste Blick auf
die Anteile der Wirtschaftszweige in
den Handelsströmen zum September
2005 eine scheinbar breite Differen-
zierung der ausgetauschten Güter.
Insbesondere dominieren sowohl auf
der Aus- als auch der Einfuhrseite
mehrere hoch technisierte Branchen
wie z. B. Automobilindustrie, Che-
mie, Maschinenbau oder Nachrich-
tentechnik. Eine solche Warenstruk-
tur lässt daher einen weit fortge-
schrittenen Stand der Industrialisie-
rung in der Türkei vermuten.

Wäre dies der Fall, so wären die wirt-
schaftlichen Beziehungen zwischen
NRW und der Türkei in ihrer Zusam-
mensetzung mit den Kontakten zu
anderen Industrieländern vergleich-
bar. Dann wäre es zum Beispiel mög-
lich, das Potenzial des Absatzmarktes
„Türkei“ anhand von Vergleichen
des durchschnittlichen Pro-Kopf-Ein-
kommens und des Güterkonsums in
der türkischen Bevölkerung zu be-
stimmen. Solche Daten sind auf nati-
onaler Ebene unter anderem von Eu-
rostat6) leicht verfügbar.

Die wirtschaftlichen Kennzahlen der
Türkei zeigen allerdings ein zwie-
spältiges Bild des aktuellen Entwick-
lungsstandes.

2 Aktuelle Wirtschaftslage
der Türkei

Die Türkei ist – gemessen an ihrer
aktuellen Bevölkerungszahl von et-
was weniger als 71 Mill. Einwohnern
im Jahr 2004 – größer als fast jedes
Land der EU. Lediglich Deutschland
übertrifft die Türkei mit knapp 83
Mill. Einwohnern.

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) der
Türkei betrug in 2004 nach Angaben
von Eurostat rund 242 Mrd. Euro. Be-
rücksichtigt man die lokalen Kauf-
kraftunterschiede in den einzelnen
Ländern, so steigt der Wert auf-
grund des niedrigeren Preisniveaus
in der Türkei auf einen Index von
465 Milliarden Kaufkrafteinheiten
(KKS) (Tabelle 3). Damit weist die
Türkei eine Wirtschaftskraft auf, die
ungefähr gleichauf mit der in den
Niederlanden und Polen liegt.7)

Gleichzeitig übertrifft sie die EU-Bei-
trittskandidaten Rumänien und Bul-
garien bei Weitem. Auch die über-
durchschnittlich hohen Wachstums-
raten des realen BIP lassen eine leb-

1) Güterverzeichnis der Produktionsstatistiken, Ausgabe 2002 (GP 2002)

2. Außenhandel NRWs mit der Türkei nach den zehn größten Gütergruppen bzgl. des Warenwertes*) 
Oktober 2004 – September 2005

GP-Nr.1) Gütergruppe
Exportwert

Mill. EUR

Veränderung
gegenüber 
Vorjahres-
zeitraum

%

GP-Nr.1) Gütergruppe
Importwert

Mill. EUR

Veränderung
gegenüber 
Vorjahres-
zeitraum

%

34
24
29

Kraftwagen und Kraftwagenteile  987,4
Chemische Erzeugnisse
Maschinen

 599,8
 522,7

+20,2 18
+13,4

–2,3
34
17

Bekleidung  665,7
Kraftwagen und Kraftwagenteile
Textilien

 473,8
 388,9

–16,1
+37,0

–7,8
27

32

28

31

Eisen- und Stahlerzeugnisse,
NE-Metalle und-erzeugnisse

Nachrichtentechnik, Rundfunk-
und Fernsehgeräte sowie
elektronische Bauelemente

 295,4

 202,1
Metall-
erzeugnisse

Geräte der Elektrizitätserzeugung 
und -verteilung u. Ä.

 173,6

 127,5
25
33

17

Gummi- und  Kunststoffwaren
Medizin-, mess-, steuerungs-,
regelungstechnische und optische
Erzeugnisse; Uhren

 99,9

 68,2
Textilien  55,1

+14,0

+32,9

27

15

+25,1

–0,8

01

29

Eisen- und Stahlerzeugnisse,
NE-Metalle und -erzeugnisse

Erzeugnisse 
des Ernährungs-
gewerbes

 91,1

 83,5
Erzeugnisse der Landwirtschaft,
gewerblichen Jagd

Maschinen

 82,1

 81,6
+10,9

+13,3

28
32

–13,4 25

Metallerzeugnisse
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und
Fernsehgeräte sowie elektronische
Bauelemente

 68,4

 59,2
Gummi- und Kunststoffwaren  54,2

–7,3

+11,9

+62,1

+28,5
+35,7

+26,5
+10,9

Insgesamt 3 316,1 +13,7 Insgesamt 2 259,1 –0,4

––––––––––––––
5) Die – nach bestem Wissen des Autors – jüngs-
te Untersuchung dieser Art für Nordrhein-
Westfalen findet sich bei Milton (1994).

––––––––––––––
6) Eurostat: Statistisches Amt der Europäischen
Gemeinschaften; http://epp.eurostat.cec.eu.int
7) BIP im Jahr 2004 (in Mrd. KKS) Niederlande:
453; Polen: 397; Deutschland: 2 008
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hafte Dynamik der türkischen Wirt-
schaft erkennen.

Allerdings ist die Bilanz nicht frei von
Widersprüchen. Trotz der scheinbar
kräftigen Wirtschaft und des deutlich
erkennbaren Wachstums fällt die Tür-
kei z. B. im Pro-Kopf-Einkommen
deutlich zurück. Das kaufkraftberei-
nigte Einkommen beträgt im Jahr
2004 nach Schätzung von Eurostat
nur 6 500 KKS und liegt damit sogar
deutlich hinter den Einkommen in Ru-
mänien und Bulgarien. Ein ähnliches
Bild zeigt sich bei der Beschäftigungs-
quote, wonach im gleichen Jahr ledig-
lich 46,1 Prozent der Bevölkerung im
Alter zwischen 15 und 64 Jahren auch
tatsächlich erwerbstätig sind. Dieser
Wert liegt deutlich hinter dem Niveau
der Vergleichsregionen. 

Eine Erklärung für diese scheinbaren
Widersprüche ist in den starken regi-
onalen Disparitäten zu suchen, von
denen die türkische Volkswirtschaft
geprägt ist. Die wenigen Untersu-
chungen der türkischen Wirtschaft
auf Basis regionaler Daten stellen ein-
hellig fest, dass sich die wirtschaftli-
che Aktivität in einzelnen Regionen
ballt. In diesen Gebieten ist die In-
dustrialisierung bereits relativ weit
fortgeschritten, während andere Tei-
le des Landes selbst hinter dem türki-
schen Landesdurchschnitt weit zu-

rückbleiben. Beispielsweise konnte
bereits in einer Untersuchung des tür-
kischen Pro-Kopf-Einkommens des
Jahres 1997 festgestellt werden, dass
einzelne Regionen bereits etwa auf
der Hälfte des EU-Durchschnitts lie-
gen, während andere nur rund 10 %
erreichen.8) Eine Wiederholung dieser
Untersuchung anhand jüngerer Da-
ten zeigt zwar zum einen, dass die
türkische Wirtschaft in den letzten
Jahren weiter an die Europäische Uni-
on aufgeschlossen hat, die regionalen
Unterschiede sind aber nach wie vor
deutlich präsent.9)

Auch anhand der geografischen
Konzentration ausländischer Investi-
tionen in Unternehmensbeteiligun-
gen (sog. Direktinvestitionen oder
auch FDI)10) lässt sich ablesen, wo
aus Sicht von ausländischen Kapital-
gebern die wirtschaftlich interessan-
ten Regionen eines Landes liegen.
Nach den amtlichen Statistiken der
Türkei konzentrieren sich diese In-
vestitionen auffallend stark auf nur
vier Standorte, so dass im Jahr 2002
in diesen vier Zentren bereits 92
Prozent des gesamten türkischen
Bestands an ausländischem Unter-
nehmenskapital (15,8 Mrd. USD)
vertreten waren.11) Mehr als zwei
Drittel davon flossen in die Marma-
ra-Region am Bosporus, wobei für
Investoren vor allem die drei Städte
Istanbul, Kocaeli (mit den Industrie-
zentren in Izmit) und Bursa von Be-
deutung sind. Diese Standorte lie-
gen alle am Schnittpunkt von
Hauptrouten für See- und Land-
transporte, so dass die Marmara-Re-
gion das herausragende Zentrum
für den internationalen Güterver-
kehr der Türkei zwischen dem Mit-
telmeerraum und Zentralasien dar-
stellt. Das zweite Zentrum ist Anka-
ra, das als Hauptstadt ein natürli-
ches logistisches Zentrum der Türkei
bildet. Darüber hinaus liegt Ankara
wiederum nur etwa 270 Kilometer
von Izmit an der Marmara-See ent-
fernt. Die beiden letzten Investiti-
onsschwerpunkte schließlich liegen
in den touristischen Zentren Antalya
und Izmir an der südlichen bzw.
westlichen Küste.

1) Stichtag jeweils 1. Januar – – – e = Schätzung/Prognose Eurostat – – – Quelle: Eurostat

3. Wirtschaftliche Kennzahlen der Türkei 2002 bis 2007 im Vergleich

Merkmal 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Bevölkerung1) in 1 000

BIP in Mrd. KKS
zum Vergleich:

. 69 612e

388 415

70 694e 71 611e

465 497e

... ...

532e 569e

Rumänien
Bulgarien
Deutschland
EU(15)

131
48

137
49

1 915
8 867

1 913
8 991e

Reales BIP-Wachstum in %
zum Vergleich:
Rumänien

7,9 5,8

5,0 4,9

154
52

163e
56e

2 008
9 400e

2 059e
9 702e

175e
60e

187e
64e

2 122e
10 075e

2 194e
10 488e

8,9 5,0e

8,3e 5,2e

5,2e 5,1e

5,3e 5,0e
Bulgarien
Deutschland
EU(15)

4,9
0,1

4,5
–0,2

1,1 1,1

BIP pro Kopf in KKS
zum Vergleich:
Rumänien
Bulgarien

5 600e 5 900e

6 000
6 000

6 300
6 300e

5,6
1,6

6,0e
0,8e

2,3 1,4e

5,5e
1,2e

5,5e
1,6e

2,0e 2,2e

6 500e 6 800e

7 000e
6 600e

7 500e
7 200e

7 200e 7 700e

8 100e
7 700e

8 700e
8 300e

Deutschland
EU(15)

Beschäftigungsquote

23 200
23 200

23 300
23 400e

46,9 45,8
zum Vergleich:
Rumänien
Bulgarien
Deutschland

57,6 57,6
50,6
65,4

52,5
65,0

24 300
24.400e

25 000e
25 000e

46,1 ...

25 700e
25 900e

26 600e
26 800e

... ...

57,7 ...
54,2
65,0

...

...

... ...

...

...
...
...

EU(15) 64,2 64,3 64,7 ... ... ...

–––––––––––
8) EU-Kommission (2002)
9) Im Jahr 2002 wurde die Regionalgliederung
NUTS auch für die Türkei definiert. Die Ergebnis-
se nach NUTS2-Regionen weisen ein durchschnitt-
liches BIP-pro-Kopf auf, das zwischen 52 % (Koca-
eli-Region im Westen) und lediglich 11,5 % (Van-
Region im Osten) des EU(25)-Durchschnitt reicht
(Bilen 2005).

–––––––––––
10) FDI = Foreign Direct Investments
11) (GDFI 2003), Foreign Investment in Turkey,
S. 5
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Diese Ergebnisse machen zwei Dinge
sehr deutlich: Erstens ist die türkische
Wirtschaft stark durch Beziehungen
zum europäischen Festland geprägt.
Dies kann direkt aus der räumlichen
Orientierung der Direktinvestitionen
geschlossen werden, da zur Minimie-
rung von Transportkosten wirtschaft-
lich motivierte Investitionen überwie-
gend entlang wichtiger Handelswege
getätigt werden. Eine Vielzahl histo-
rischer und aktueller Beispiele belegt
diesen Zusammenhang. Darüberhi-
naus konzentriert sich das wirtschaft-
liche Wachstum in der Türkei parallel
zu den Handelsbeziehungen mit dem
Ausland und damit ebenfalls in den
Gebieten am Bosporus und den west-
lichen Küstenregionen. 

Daraus folgt zweitens aber auch,
dass aus aggregierten Kennzahlen
zur gesamten Türkei nur sehr be-
dingt auf den Stand der Industriali-
sierung einzelner Teile des Landes
geschlossen werden kann. Aus die-
sem Grund können aus dieser Quelle
keine ausreichenden Informationen
darüber gewonnen werden, welche
Art von Handelspartner die Türkei
für die Wirtschaft in Nordrhein-
Westfalen darstellt. Ebenso lässt sich
nicht beurteilen, welche weitere Ent-
wicklung der Handelsbeziehungen
mit der Türkei in den nächsten Jah-
ren zu erwarten ist. Leider sind de-
taillierte Daten zu einzelnen Regio-
nen der Türkei bislang nur sehr be-
grenzt verfügbar. Da Handelsbezie-
hungen aber durch den Stand der In-
dustrialisierung der Handelspartner
geprägt werden, erhält man Aussa-
gen zur wirtschaftlichen Entwicklung
eines Landes auch durch einen Blick
auf die Struktur der Warenströme.

Ausgangspunkt hierfür ist die häufig
gemachte Beobachtung, dass eine
Volkswirtschaft im Zuge der Industri-
alisierung typische Phasen durch-
läuft. Je nach Entwicklungsstand do-
miniert in der Wirtschaft des Landes
zunächst der Agrarsektor, auch ge-
nannt „primärer“ Sektor. Mit zuneh-
mender Industrialisierung können In-
dustriegüter kostengünstiger herge-
stellt werden, so dass der industrielle
„sekundäre“ Sektor den primären
verdrängt. Mit fortschreitender Rati-
onalisierung und Diversifizierung der

Industrie nimmt in hoch entwickel-
ten Volkswirtschaften schließlich der
Dienstleistungs- oder „tertiäre“ Sek-
tor die größten Anteile an der Wirt-
schaftsleistung ein. Diese Phasenent-
wicklung wird zusammenfassend als
„3-Sektoren-Theorie“ bezeichnet.12) 

Die Dominanz der Sektoren spiegelt
sich direkt in den Handelsströmen
wider. Ursache hierfür ist, dass gera-
de durch den Handel mit anderen
Staaten den inländischen Unterneh-
men eines Landes die eigenen Wett-
bewerbsvorteile deutlich werden. Im
Land entsteht somit ein starker An-
reiz, sich auf ebendiese „komparati-
ven Vorteile“ der Wirtschaft zu spe-
zialisieren. Die Exporterlöse werden
wiederum für den preisgünstigen
Einkauf von Waren und Dienstleis-
tungen genutzt, die im eigenen
Land weniger günstig hergestellt
werden können.13)

Auch wenn die wirtschaftliche Ent-
wicklung eines Landes nicht immer
direkt beobachtet werden kann, so
wird sie aber gleichsam durch die Zu-
sammensetzung der Handelsströme
„offenbart“.14) Für eine Bewertung
des Entwicklungsstandes der Türkei
im Vergleich zum Bundesland Nord-
rhein-Westfalen ist es daher von Vor-
teil, auch einen detaillierten Blick auf
die Zusammensetzung der Waren-
ströme zu werfen. Im Folgenden die-
nen zu diesem Zweck die Daten der
Außenhandelsstatistik NRW aus den
Jahren 2002 bis zum September 2005.
Für einige vergleichende Übersichten
im Kapitel 3 wurden zudem lange
Zeitreihen ab 1975 untersucht.15)

Wie erwähnt, dürfen aus methodi-
schen Gründen die in den folgenden
Berechnungen verwendeten Saldi
der Außenhandelsstatistik NRW
nicht als Außenbeiträge im volks-
wirtschaftlichen Sinne interpretiert
werden. Sie stellen vielmehr eine
Schätzgröße über den Verlauf der
Handelsbeziehungen zwischen dem
Land NRW und den Märkten des
Auslands dar.16)

3 Wettbewerbsstärken
der Türkei im Handel
mit NRW

Die komparativen Stärken der Türkei
im Handel mit NRW lassen sich u. a.
anhand der Export-Import-Speziali-
sierung der Gütertransfers zwischen
den beiden Ländern beurteilen. Die
Spezialisierung wird in dieser Studie
anhand des weit verbreiteten RCA-
Index nach Balassa (1965) gemessen.
Der Index gibt wieder, wie groß die
Überschüsse von Ein- und Ausfuhr ei-
ner Gütergruppe im Vergleich zum
gesamten Handel dieses Landes mit
NRW sind.17)

RCA-Indexwerte größer Null weisen
auf einen relativ hohen Exportanteil
der Türkei im Handel mit Waren die-
ser Gütergruppe hin. Dies lässt sich
als komparativer Vorteil der Türkei
gegenüber NRW interpretieren. Ana-
log hierzu weisen negative Index-
werte auf einen komparativen Nach-
teil der Türkei gegenüber dem Land
NRW in der betreffenden Güter-
gruppe hin. Woraus diese Vor- und
Nachteile im Einzelnen resultieren,
wird aus dem RCA-Index nicht er-
sichtlich.18) 

Die Abbildung 2 zeigt die kompara-
tiven Vorteile im Handel der einzel-
nen Sektoren der türkischen Volks-
wirtschaft im Vergleich zu Nord-
rhein-Westfalen (Einteilung nach
Warengruppen gemäß EGW).

–––––––––––
12) Vgl. u. a. Fourastié (1954). Die 3-Sektoren-
Theorie ist eine sehr anschauliche, aber auch ext-
rem vereinfachte Darstellung der volkswirt-
schaftlichen Entwicklung eines Landes. In der Re-
alität nehmen zahlreiche Faktoren Einfluss auf
die Industrialisierung, so dass sich die Anteile der
einzelnen Sektoren nicht immer dem beschriebe-
nen Verlauf gemäß verändern. Für eine Über-
sicht zu zentralen Kritikpunkten an der 3-Sekto-
ren-Theorie vgl. neben anderen Pohl (1970).
13) Für einführende Erläuterungen zum Zusam-
menspiel zwischen der Faktorausstattung einer
Volkswirtschaft und den Vorteilen internationa-
len Handels vgl. z. B. die weit verbreiteten Aus-
führungen zur Theorie komparativer Kostenvor-
teile nach David Ricardo oder zum Heckscher-
Ohlin-Theorem der beiden gleichnamigen Auto-
ren. In der vorliegenden Untersuchung werden
diese Zusammenhänge nicht weiter vertieft.
14) Der Begriff der „offenbarten“ komparati-
ven Vorteile wurde geprägt durch Balassa
(1965), 116f.
15) Weitere Erläuterungen zur verwendeten
Datenquelle finden sich im methodischen An-
hang.

–––––––––––
16) Vgl. hierzu auch die Erläuterungen im me-
thodischen Anhang.
17) Vgl. zur Berechnung und Aussagefähigkeit
des RCA-Index auch die Erläuterungen im me-
thodischen Anhang.
18) Für eine Übersicht über mögliche Standort-
faktoren, die Ursache der Wettbewerbsfähig-
keit der türkischen Wirtschaft sein können, vgl.
Öz (1999). 
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Einige der dargestellten Entwicklun-
gen entsprechen den Erwartungen
gemäß der 3-Sektoren-Theorie: Bis
zum Beginn der 1980er-Jahre kann
die Türkei vor allem im Agrarsektor,
aber auch bei der Produktion von
Rohstoffen und Halbwaren offen-
sichtliche komparative Vorteile ge-
genüber Nordrhein-Westfalen nut-
zen. Im Verlauf der 1980er-Jahre ver-
liert dieser Vorteil an Bedeutung,
während der Export von Enderzeug-
nissen an Stellenwert gewinnt. Die-
ser Verlauf scheint mit einer fort-
schreitenden Industrialisierung der
Türkei im Zusammenhang zu stehen.

Allerdings sind mehrere Aspekte
nicht allein mit der 3-Sektoren-Theo-
rie zu erklären. Erstens gewinnen
Agrarprodukte ab Ende der 1990er-
Jahre wieder deutlich an Bedeutung.
Zweitens ist der Indexwert, der den
Wettbewerbsvorteil der türkischen
Enderzeugnisse angibt, relativ nied-
rig. Zudem verharrt er seit weit über
10 Jahren auf niedrigem Niveau. Hier
ist kein Hinweis darauf erkennbar,
dass die türkische Industrie aufgrund
zunehmenden technischen Entwick-
lungsstandes an Wettbewerbsfähig-
keit gewinnen würde. Analog hierzu
bleibt der Stellenwert der Vorer-
zeugnisse eher gering ausgeprägt,
wohingegen gemäß der 3-Sektoren-
Theorie steigende Wettbewerbsfä-
higkeit bei der Fertigung von Vorer-
zeugnissen als eine natürliche Ent-
wicklungsstufe zur Produktion tech-
nisch anspruchsvoller Enderzeugnisse
zu erwarten gewesen wäre.

Insgesamt kann daher mit der bishe-
rigen Methodik nur bis ungefähr
Mitte der 1990er-Jahre eine zuneh-
mende Industrialisierung der Türkei
mit dem Land NRW beobachtet wer-

den. Deutliche Indizien sind der Be-
deutungsverlust der Exporte von Ag-
rarprodukten und Rohstoffen, wäh-
rend gleichzeitig Importe von Vorer-
zeugnissen sowie Exporte von Fertig-
produkten zunehmen. Ab etwa dem
Ende der 1990er-Jahre hingegen nä-
hern sich die Relationen tendenziell
der Nulllinie an.

Wesentliche Ursache hierfür kann sein,
dass im Zuge der technischen Entwick-
lung der Produktionsprozesse auch die
Handelsbeziehungen komplexer ge-
worden sind. Vertikale Lieferbeziehun-
gen, an der sich die dargestellte Güter-
klassierung anlehnt, reichen dann als
Erklärung nicht mehr aus.

Ein ergänzender Blick auf die aktuel-
le Wettbewerbsposition der einzel-
nen Branchen bestätigt diese These.
Die Tabelle 4 zeigt die RCA-Indizes
der einzelnen Wirtschaftszweige.
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Rohstoffe und
Halbwaren

Vorerzeugnisse

Enderzeugnisse

Abb. 2:

1) gemäß Güterverzeichnis der Produktionsstatistiken (GP 2002)

4. Wettbewerbsstärken und -schwächen der Türkei im Handel mit NRW 
im Jahr 2004

Erzeugnisse (GP-Nr.)1) RCA-Index

Vorteil

Fische und Fischereierzeugnisse (05)
Erze (13)

+499
+293

Bekleidung (18)
Erzeugnisse der Landwirtschaft, gewerblichen Jagd (01)
Erzeugnisse des Ernährungsgewerbes (15)
Steine und Erden, sonstige Bergbauerzeugnisse (14)

+278
+196
+104
+99

Textilien (17)
Forstwirtschaftliche Erzeugnisse (02)
Leder und Lederwaren (19)
Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, Sportgeräte, 
Spielwaren und sonstige Erzeugnisse (36)

+92
+84
+79

+64
Glas, Keramik, bearbeitete Steine und Erden (26)
Sonstige Fahrzeuge (35)

+43
+34

konkurrenzfähig

Verlags- und Druckerzeugnisse (22)
Gummi- und Kunststoffwaren (25)

+7
–13

Geräte der Elektrizitätserzeugung und -verteilung u. Ä. (31)
Kraftwagen und Kraftwagenteile (34)

–15
–19

Nachteil

Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle und -erzeugnisse (27)
Holz und Holzwaren, Kork und Korkwaren, Flecht- und Korbmacherwaren
(ohne Möbel) (20)

–28

–30
Metallerzeugnisse (28)
Sonstige Waren (98)
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und Fernsehgeräte
sowie elektronische Bauelemente (32)

Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräte und -einrichtungen (30)

–35
–36

–51
–69

Maschinen (29)
Papier (21)
Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungstechnische 
und optische Erzeugnisse; Uhren (33)

Chemische Erzeugnisse (24)

–79
–92

–100
–108

Kokereierzeugnisse, Mineralölerzeugnisse, Spalt- und Brutstoffe (23)
Kohle und Torf (10)
Tabakerzeugnisse (16)
Energie (40)

–140
nur NRW-Exporte in Türkei
nur NRW-Exporte in Türkei

keine Angabe
Erdöl und Erdgas (11) keine Angabe
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Hier fällt zwar auf, dass vor allem
Branchen des Agrarsektors eine star-
ke Position einnehmen. Allerdings
weisen auch einzelne industriell ge-
prägte Wirtschaftszweige eine hohe
Wettbewerbsfähigkeit auf, z. B. die
Bekleidungs-, die Textil- und die Er-
nährungsindustrie. Darüber hinaus
finden sich unter den Industriezwei-
gen des zumindest konkurrenzfähi-
gen Mittelfeldes, z. B. auch die tech-
nisch anspruchsvolle Fahrzeug- und
Automobilproduktion. Trotzdem
lässt sich auch feststellen, dass im
Handel mit Erzeugnissen aus Hoch-
technologie-Branchen die Importe
aus NRW überwiegen. Demnach
scheint die türkische Industrie dieser
Wirtschaftszweige gegenüber NRW
noch im Nachteil zu sein.

Zu beachten ist, dass ein hoher RCA-
Index einer Branche im internationa-
len Handel mit NRW nicht zwangs-
läufig mit entsprechenden Anteilen
am Handelsvolumen einhergeht. Bei-
spielsweise zeigte die obige Tabelle,
dass die Exporte des Maschinenbaus
in der Türkei im Vergleich zum Ma-
schinenbau in NRW eher eine gerin-
ge Bedeutung einnehmen und die
Türkei hier offensichtlich im (kompa-
rativen) Nachteil ist. Tabelle 2 zeigt
dagegen, dass Maschinenbauerzeug-
nisse trotzdem einen hohen Wertan-
teil an den gesamten Ausfuhren der
Türkei ausmachen. 

Um den Stellenwert und die jüngste
Entwicklung einzelner Güterarten im
Außenhandel mit der Türkei beurtei-
len zu können, werden daher im Fol-
genden – ergänzend zum RCA-Index
– der Anteil einzelner Gütergruppen
am Warenaustausch sowie das jüngs-
te Wachstum dieser Gruppen be-
trachtet19).

Dafür wird zunächst sowohl für Ex-
als auch für Importe die Verände-
rung der Handelswerte in den ein-
zelnen Warengruppen nach EGW
untersucht. Auf diese Weise wird der
volkswirtschaftlich relevante „Ge-
samtoutput“ dieser Gruppe und da-
mit auch die individuelle Dynamik in

der vertikalen Verflechtung der Han-
delsströme anschaulich dargestellt.
Die aggregierten Veränderungsraten
der Gruppen geben aber keine Hin-
weise darauf, aus welchen Quellen

die beobachtete Dynamik gespeist
wird. Für diese Fragestellung werden
daher zusätzlich für die größten Un-
tergruppen innerhalb einer Waren-
gruppe deren Anteil am Handels-
wert und die Veränderungsrate der
gehandelten Gütermengen unter-
sucht. Die Betrachtung anhand der
ausgetauschten Mengen bietet den
Vorteil, dass diese zum einen weni-
ger stark durch die Vorleistungsan-
teile der Güter bestimmt werden
und somit die Erzeugnisse höherer
Wertschöpfungsstufen nicht über-
zeichnet werden. Zum anderen wer-
den die Angaben nach Gütermenge
zumindest nur indirekt durch verän-
derte Preise und Wechselkurse be-
einflusst.

4 Struktur des Außen-
handels zwischen NRW 
und der Türkei 

4.1 Exporte 

Warenströme insgesamt

Die Entwicklung des Handelswertes
der einzelnen Gütergruppen macht
deutlich, dass der in Kapitel 1 ge-
zeigte Anstieg in den Exportwerten
wesentlich auf den starken Anstieg
der Ausfuhren von Enderzeugnissen
zurückzuführen ist (Abbildung 3).
Zumindest teilweise trägt auch der

positive Verlauf des Handels mit
Vorerzeugnissen zur Gesamtent-
wicklung bei. Demgegenüber ist der
Wertanteil der übrigen Güterarten
nur gering.

Die gleiche Übersicht nach Trans-
portmengen bestätigt diese Ver-
hältnisse zum Teil (Tabelle 5). Aller-
dings zeigt sich, dass Vorerzeugnis-
se den größten Anteil am Trans-
portvolumen einnehmen. In den
letzten 12 Monaten bis zum Sep-
tember 2005 wurden knapp 567 000
Tonnen in die Türkei ausgeführt.
Entsprechend der in Tabelle 4 ge-
zeigten starken Wettbewerbspositi-
on mehrerer Industriebranchen
nimmt die Ausfuhr von Enderzeug-
nissen zwar auch hier einen erhebli-
chen Anteil ein. Mit etwas über
288 000 Tonnen bilden sie aber nur
die zweitgrößte Gruppe. Der Grund
für diese Abweichungen besteht da-
rin, dass der Wert einzelner Fertig-
waren zwar deutlich höher ist als
der gemeinsame Wert der verarbei-
teten Rohstoffe, das Gewicht der
einzelnen Komponenten verändert
sich aber oft nur wenig. 

–––––––––––
19) Als Abgrenzung der Güter dient die Klassie-
rung der Ernährungswirtschaft und der ge-
werblichen Wirtschaft (EGW). Vgl. auch die Er-
läuterungen im methodischen Anhang.
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Abb. 3:

5. Exporte NRWs in die Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005
nach Warengruppen

Warengruppe Exportmenge
1 000 t

Agrarprodukte

Rohstoffe und Halbwaren

Vorerzeugnisse

Enderzeugnisse

8,2

71,7

566,7

288,4

Insgesamt 935,1
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Trotz der erheblichen Unterschiede in
den Anteilen der Gütergruppen zeigt
sich allerdings in allen Bereichen eine
hohe Dynamik (Abbildung 4). Der
Verlauf ist allerdings unterschiedlich.
Zum einen sind deutliche Schwankun-
gen bei Lieferungen von Rohstoffen
und Halbwaren sowie von Vorer-
zeugnissen zu erkennen, wobei die
Schwankungen zudem eine deutliche
Korrelation erkennen lassen. Zum an-
deren nehmen insbesondere seit An-
fang 2004 auch die Ausfuhren von
Agrarerzeugnissen stetig zu, während
hingegen die Exporte der übrigen
Warengruppen aktuell eher an
Schwung verloren haben.

Entwicklung der wichtigsten
Warenuntergruppen

Agrarindustrie

Der jüngste Anstieg in den Exporten
von Agrarprodukten aus NRW in die
Türkei geht im Wesentlichen auf
Ausfuhren von Nahrungsmitteln zu-
rück. Die Güter mit den am stärksten
gestiegenen Ausfuhrmengen bilden
die Kategorien „Obstzubereitungen
und Obstkonserven“ sowie „pflanzli-
che Öle und Fette“ (vgl. Abbildung
5). Der Absatz dieser Produktarten
konnte in den letzten zwölf Mona-
ten um 181,7 bzw. um 110,3 Prozent
gesteigert werden.

Von den übrigen Segmenten der Ag-
rarindustrie hat lediglich der Handel
mit Genussmitteln eine gewisse Be-
deutung. In den letzten 12 Monaten
zum September 2005 wurden Waren
in einem Wert von 1,6 Mill. Euro ex-
portiert, zum überwiegenden Teil
Kaffee und Branntweine.

Rohstoffe und Halbwaren

Die Türkei bezieht nur wenige Roh-
stoffe aus NRW. Den mit Abstand
größten Anteil nehmen chemische
Fasern ein, von denen allein im be-
trachteten Zeitraum knapp 25,5 Mill.
Tonnen geliefert wurden. Während
diese Produkte in früheren Jahren
noch eine relativ geringe Bedeutung
hatten, belebt sich seit 2002 die tür-
kische Nachfrage nach diesen Gütern

spürbar. Die Türkei ist hier seitdem
zum wichtigsten Absatzmarkt neben
dem Iran aufgestiegen. In den letz-
ten Monaten hat sich diese Dynamik
allerdings nicht fortgesetzt, so dass
die Ausfuhren nicht das Niveau des
Vorjahreszeitraums erreichen. 

Chemische Fasern können in ver-
schiedenen Produkten verarbeitet
werden, angesichts der Bedeutung
der Textilindustrie in der Türkei ist
aber wahrscheinlich, dass die Fasern

zu Synthetiktextilien weiterverarbei-
tet werden. Gestützt wird diese The-
se durch die Tatsache, dass Rohseide
– ebenfalls ein Zwischenprodukt der
Textilindustrie – die wichtigste Ex-
portware unter den Halbwaren dar-
stellt. Zum September 2005 steht die
Türkei auf Platz 7 der Absatzmärkte
für Rohseide aus NRW. Hohe Anteile
verzeichnet schließlich auch der
Transfer von Rohkautschuk, sonsti-
gen chemischen Halbwaren und mi-
neralischen Baustoffen.
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lebende Pflanzen
und Erzeugnisse
der Ziergärtnerei Backwaren und andere 

Zubereitungen aus Getreide

Getreideerzeugnisse,
ohne Reiserzeugnisse

pflanzliche Öle
und Fette

Kakao und 
Kakaoerzeugnisse

Nahrungsmittel pflanz-
lichen Ursprungs, a. n. g.

Abb. 5:

*) entsprechen zusammen mindestens 80 % des Exportwerts dieser Warengruppe

6. Die wichtigsten*) Nahrungsmittelexporte NRWs in die Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Exportwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

1
2
3

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs, a. n. g. 4 627
Backwaren und andere Zubereitungen aus Getreide
Pflanzliche Öle und Fette

1 574
1 142

+27,3
+110,3
+20,5

4
5
6
7

Obstzubereitungen und Obstkonserven
Kakao und Kakaoerzeugnisse

 868
 756

Getreideerzeugnisse, ohne Reiserzeugnisse
Lebende Pflanzen und Erzeugnisse der Ziergärtnerei

 682
 657

+181,7
–9,1

+41,0
+106,8
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Es sei angemerkt, dass die positiven
Wachstumsraten der Ausfuhren die-
ser Gütergruppe zu gewissen Teilen
einen konjunkturellen Erholungsef-
fekt gegenüber dem Jahr 2004 wie-
dergeben. Im Unterschied zur aktuel-
len Entwicklung waren die durch-
schnittlichen Exportmengen der meis-
ten Rohstoffe und Halbwaren zwi-
schen 2002 und 2004 tendenziell rück-
läufig. Ein sinkender Rohstoffbedarf
auf Seiten der Türkei ist als Ursache
eher unwahrscheinlich, da die Türkei
im gleichen Zeitraum den Import von
Industrieroh-stoffen aus aller Welt um
durchschnittlich 34,9 Prozent erhöht
hat20). Eine wesentliche Ursache für
die sinkenden Rohstoffimporte aus
NRW dürften vielmehr die zwischen
2002 und 2004 deutlich gestiegenen
Frachtkosten für Rohstoffe sein. Bei-
spielsweise erhöhte sich der Baltic Dry
Index für Schiffsfrachtkosten im glei-
chen Zeitraum um knapp 300 Pro-
zent21). Erst im Verlauf des Jahres
2005 fielen die Frachtraten wieder
auf ein deutlich niedrigeres Niveau.
Angesichts des relativ geringen Wer-
tes einer einzelnen Mengeneinheit
dieser Güter stellen Frachtkosten ei-
nen wesentlichen Faktor für den Ab-
satzpreis von Rohstoffen und Halbwa-
ren dar. Bei stark steigenden Trans-
portkosten ist somit davon auszuge-
hen, dass die lokale Produktion bzw.
der Einkauf aus benachbarten Regio-
nen für die Türkei zunehmend günsti-
ger wird als der Transport aus NRW.

Eine weitergehende Analyse der Lie-
ferstaaten der Türkei würde aber am
Gegenstand dieser Untersuchung
vorbeizielen und wird daher an die-
ser Stelle nicht näher vertieft. Eben-
so werden die einzelnen Wirkungen
von Preisveränderungen auf die in-
ternationale Güternachfrage hier
nicht weiter betrachtet (vgl. hierzu
auch Kapitel 1).

Vorerzeugnisse

Ähnlich wie bei Rohstoffen und
Halbwaren nehmen auch die Liefe-
rungen vieler Vorerzeugnisse in die
Türkei deutlich zu. Die wichtigsten Produkte zum September 2005 sind

vor allem Kunststoffe, bei denen die
Türkei unter den Empfängerstaaten
an neunter Stelle nahezu gleichauf

mit China und Österreich steht, und
Bleche aus Ferrolegierungen und be-
stimmte Vorerzeugnisse der chemi-
schen Industrie.
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mineralische Baustoffe, 
a. n. g.

Rohkautschukchemische 
Halbwaren, a. n. g.

Chemiefasern, einschl. Abfällen,
Seidenraupenkokons und Abfallseide

Abb. 6:

*) entsprechen zusammen mindestens 80 % des Exportwerts dieser Warengruppe

7. Die wichtigsten*) Rohstoff- und Halbwaren-Exporte NRWs in die Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Exportwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

1

2
3

Chemiefasern, einschl. Abfällen, Seidenraupenkokons
und Abfallseide 40 812

Rohkautschuk
Rohseide und Seidengarne, künstliche und synthetische
Fäden, auch gezwirnt

10 928

9 087

–14,6
+12,2

+64,1
4
5

Chemische Halbwaren, a. n. g.
Mineralische Baustoffe, a. n. g.

8 334
6 974

+2,8
+39,8
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Halbzeuge aus Aluminium

chemische Vorerzeugnisse, a. n. g.

Farben, Lacke und Kitte

Halbzeuge aus Kupfer 
und Kupferlegierungen

Blech aus Eisen oder Stahl

Kunststoffe

Abb. 7:

*) entsprechen zusammen mindestens 80 % des Exportwerts dieser Warengruppe

8. Die wichtigsten*) Vorerzeugnis-Exporte NRWs in die Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Exportwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

1
2
3

Kunststoffe 236 543
Blech aus Eisen oder Stahl
Farben, Lacke und Kitte

152 767
88 937

+23,7
–5,9
+0,9

4
5
6
7

Chemische Vorerzeugnisse, a. n. g.
Halbzeuge aus Aluminium

57 750
54 573

Papier und Pappe
Halbzeuge aus Kupfer und Kupferlegierungen

38 827
25 382

+12,4
+15,4
+31,3
–20,9

–––––––––––
20) Berechnungen anhand von Daten des Prime
Ministry State Institute of Statistics, Ankara
21) Berechnungen anhand von Daten der Baltic
Exchange Ltd., London
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Enderzeugnisse

Bei den Enderzeugnissen ist zunächst
die größere Differenzierung unter
den hauptsächlich gelieferten Gü-
tern auffällig. Der weitaus größte
Posten bilden Achsteile, Karosserien
etc. (Rang 1), mit denen üblicherwei-
se lokale Montagewerke der Auto-
mobilindustrie beliefert werden. Be-

merkenswert ist hier, dass trotz des
bereits großen Anteils die transpor-
tierten Gütermengen dieser Waren
weiterhin stark zunehmen. Aktuell
ist die Türkei für Fahrzeugkompo-
nenten aus NRW weltweit der zweit-
wichtigste Empfängerstaat nach den

USA. Der gewachsene Handel mit
diesen Erzeugnissen ist auch die
zentrale Triebfeder für die jüngsten
Exportschübe seit dem Jahr 2001.22)

Ebenfalls an Bedeutung gewonnen
hat der Handel mit Nachrichtentech-
nik (Rang 2), Elektrogeräten (10),
Produkte der Mess-, Steuer- und Re-
gelungstechnik (11) sowie Pumpen
und Kompressoren (14).

Demgegenüber gingen die Ausfuhren
verschiedener anderer Güter erkenn-
bar zurück. Insbesondere verloren Er-
zeugnisse des Maschinenbaus (4, 5

und 13) sowie der Export von Land-
fahrzeugen (9 und 12) in den jüngsten
Monaten an Bedeutung gegenüber
den übrigen Warenströmen. Trotz-
dem zählt die Türkei z. B. für Maschi-
nen der Textilindustrie auch aktuell
zum viertwichtigsten Absatzmarkt ne-
ben Indien, den USA und Pakistan.

4.2 Importe

Warenströme insgesamt

Gemessen am Warenwert sind die
Importe aus der Türkei nach NRW im
Wesentlichen durch Einfuhren von
Enderzeugnissen geprägt. Importe
anderer Güterarten spielen hier nur
eine geringe Rolle (Abbildung 9).

Wie aber schon bei den Ausfuhren
so zeigt sich auch bei den Importen,
dass die Anteile der verschiedenen
Warengruppen an den gehandelten
Gütermengen deutlich gleichmäßi-
ger gewichtet sind (Tabelle 10). End-
erzeugnisse nehmen hier nur noch
einen Anteil von 45,3 Prozent ein,
womit sie aber dennoch die größte
Gruppe innerhalb der gesamten Im-
porte bilden. Angesichts des starken
Gewichts von Vorerzeugnissen in
den Exporten aus NRW in die Türkei
(vgl. Kapitel 4.1) zeigt sich hier ein
Indiz, dass die türkische Wirtschaft
offensichtlich zu nennenswerten Tei-
len in die Fertigungsprozesse der Un-
ternehmen in NRW eingebunden ist.

Auch hier wird das beobachtbare
Wachstum der Einfuhren nicht nur
von der Entwicklung einer einzelnen
Gütergruppe getragen. Allerdings
sind die Veränderungsraten weniger
stark ausgeprägt und weisen darü-
ber hinaus z. T. erhebliche Schwan-
kungen auf (Abbildung 10). Allen
voran lagen die Einfuhren von Vor-
produkten zur Jahresmitte 2004
deutlich über den Handelsmengen
des Vorjahres. Der aktuell zu ver-
zeichnende Rückgang ist daher vor
allem als statistische Gegenbewe-
gung gegenüber dem Sprung in den
Vorjahresmonaten zu interpretieren.

In den Bereichen Agrarprodukte,
Rohstoffe und Halbwaren steigen
die importierten Gütermengen nur
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Eisen-, Blech- und Metallwaren, a. n. g.
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Lastkraftwagen und Spezialfahrzeuge
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Maschinen, a. n. g.

Personenkraftwagen und Wohnmobile

Abb. 8:

*) entsprechen zusammen mindestens 80 % des Exportwerts dieser Warengruppe

9. Die wichtigsten*) Enderzeugnis-Exporte NRWs in die Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Exportwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

  1

  2
  3

Fahrgestelle, Karosserien, Motoren, Teile und Zubehör
für Kfz u. dgl. 851 905

Nachrichtentechnische Geräte und Einrichtungen
Eisen-, Blech- und Metallwaren, a. n. g.

173 566
137 817

+41,7
+72,9

–1,3
  4

  5
  6
  7

Maschinen für das Textil, Bekleidungs- und
Ledergewerbe

Maschinen, a. n. g.
135 881

95 185
Chemische Enderzeugnisse, a. n. g.
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung

80 264
77 144

  8
  9
10
11

Waren aus Kunststoffen
Personenkraftwagen und Wohnmobile

62 786
59 202

Elektrotechnische Erzeugnisse, a. n. g.
Mess-, steuerungs- und regelungstechnische Erzeugnisse

56 660
54 295

–6,7
–27,9
–2,3
–6,8
+0,7

–32,1
+39,0
+34,9

12
13
14

Lastkraftwagen und Spezialfahrzeuge
Werkzeugmaschinen

51 490
48 753

Pumpen, Kompressoren 45 932

–9,3
–20,6
+19,8

–––––––––––
22) Vgl. hierzu auch die Untersuchungen der
Importe von Enderzeugnissen aus der Türkei
nach NRW im Kapitel 4.2.
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zeitweise an. Zwar liegt die durch-
schnittliche Veränderung gegenüber
dem Vorjahr zeitweise zwischen 10
und 50 Prozent, insbesondere bei den
Einfuhren von Agrarprodukten. In den
letzten Monaten hat die Entwicklung
aber bereits wieder spürbar an
Schwung verloren und bleibt im Durch-
schnitt etwa auf Vorjahresniveau.

Erwähnenswert ist aber auch der
gleichmäßige Verlauf bei den Ein-
fuhren von Enderzeugnissen. Die
Dynamik ist hier zwar vergleichswei-
se weniger stark ausgeprägt als in
den übrigen Bereichen. Allerdings
zeichnet sich in fast allen Monaten
seit Januar 2002 ein deutliches
Wachstum der Einfuhren ab.

Entwicklung der 
wichtigsten Warenuntergruppen

Agrarindustrie

Bei den Importen haben Produkte
der Agrarindustrie ein wesentlich
höheres Gewicht, als dies bei den Ex-
porten der Fall ist. Auch hier domi-
niert mit Abstand der Handel mit
Nahrungsmitteln. Demgegenüber ist
der Handel mit lebenden Tieren
nicht von Bedeutung und auch Ge-
nussmittel erreichen mit insgesamt
2,7 Mill. Euro in den letzten 12 Mo-
naten zum September 2005 ein rela-
tiv geringes Volumen im Vergleich
zu den übrigen Ausfuhren der Ag-
rarindustrie. Auch im Vergleich zu
anderen Lieferstaaten ist die Türkei
für NRW einer der weniger wichti-
gen Lieferanten für Genussmittel.

Der größte Teil der importierten
Nahrungsmittel gehört zur Gruppe
„Schalen- und Trockenfrüchte“. Die
Türkei ist bekanntlich einer der welt-
weit wichtigsten Produktionsländer
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Frischobst, 
ohne Südfrüchte

Gemüsezubereitungen
und Gemüsekonserven

Backwaren und andere 
Zubereitungen aus Getreide

Nahrungsmittel pflanz-
lichen Ursprungs, a.n.g.

Abb. 11:

*) entsprechen zusammen mind. 80 % des Importwerts dieser Warengruppe

11. Die wichtigsten*) Nahrungsmittel-Importe NRWs aus der Türkei
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Importwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

1
2
3

Schalen- und Trockenfrüchte 85 550
Gemüsezubereitungen und Gemüsekonserven
Frischobst, ohne Südfrüchte

26 331
9 742

+25,8
+10,0
+17,0

4
5

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs, a. n. g.
Backwaren und andere Zubereitungen aus Getreide

6 666
5 326

–11,4
–1,6

10. Importe NRWs aus der Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005
nach Warengruppen

Warengruppe Importmenge
1000 t

Agrarprodukte
Rohstoffe und Halbwaren
Vorerzeugnisse
Enderzeugnisse

98,2
112,8
123,9
277,9

Insgesamt 612,7

Statistische Analysen und Studien NRW, Band 30 13



für getrocknete Aprikosen, Sultani-
nen und Datteln. Im Handel mit Nüs-
sen ist sie Ende der 1990er-Jahre so-
gar Weltmarktführer (Martin 2000,
S. 47). Auch für NRW ist die Türkei
nur knapp hinter den USA der zweit-
größte Lieferant von „Schalen- und
Trockenfrüchten“ im Jahr 2004, wo-
bei die Warenimporte sogar noch
zunehmen (+25,8 Prozent Mengen-
wachstum zum September 2005). Ne-
ben den Schalen- und Trockenfrüch-
ten werden vor allem Gemüsezube-
reitungen und -konserven einge-
führt. Darüber hinaus werden aus
der Türkei z. B. noch Frischobst und
Backwaren geliefert. Allerdings sind
deren Anteile am Handelswert deut-
lich geringer und nehmen vereinzelt
im Zeitverlauf sogar noch weiter ab. 

Rohstoffe und Halbwaren

Die Importe der wichtigsten Rohstof-
fe und Halbwaren lassen sich drei In-
dustriezweigen zuordnen:
Erstens finden sich an mehreren
Rangpositionen (2, 3, 5 und 7) Er-
zeugnisse der verschiedenen Wert-
schöpfungsstufen der Textilfabrikati-
on. Hintergrund hierbei ist unter an-
derem, dass die Türkei zu den welt-
weit führenden Produzenten von
Baumwolle zählt (Martin 2000, S. 47). 

Dementsprechend ist die Türkei der
wichtigste Lieferant von Baumwolle
für NRW neben den Lieferungen aus
dem zentralasiatischen Raum.23) Über-
wiegend nehmen im Zuge dessen
auch die gehandelten Mengen die-
ser Rohstoffe und der zugehörigen
Halbwaren erkennbar zu. 

Zweitens nimmt der Handel mit mine-
ralischen Baustoffen den größten An-
teil ein, allerdings mit starken Rück-
gängen der Handelsmengen seit dem
Jahr 2003.

Der dritte Industriezweig ist die Metall
verarbeitende Industrie. Hier werden
nicht nur Erz-Rohstoffe nach NRW ge-
liefert, sondern in deutlich zunehmen-

dem Maße auch Aluminium und Ei-
senschrotte. Zu beachten ist hierbei,
dass die Wachstumsraten an der Han-
delsmenge gemessen wurden. Das
Plus ist somit nicht lediglich ein rech-
nerischer Effekt aufgrund der seit An-
fang 2004 drastisch gestiegenen Welt-
marktpreise für Stahl-Rohstoffe.

Vorerzeugnisse

Ähnlich wie bei den Rohstoffen und
Halbwaren stammen auch die wich-
tigsten Vorerzeugnisse im Wesentli-
chen aus der Textilproduktion und
der Metall verarbeitenden Industrie.

Wichtigste Importgüter an Textil-Vor-
erzeugnissen sind Gewebe, Gewirke
und Gestricke aus Baumwolle, deren
Liefermengen auch aktuell weiter zu-
nehmen. Die Türkei ist damit zum Sep-
tember 2005 für NRW der fünftgrößte
Lieferstaat gleich hinter der Tschechi-
schen Republik und den Niederlanden.
Der Handel mit Vorerzeugnissen aus
anderen Materialien nimmt eben-

falls nennenswerte Anteile ein, wo-
bei die Türkei vor allem bei Seiden-
stoffen zu den wichtigsten Lieferan-
ten gehört. Allerdings ist die aktuel-
le Entwicklung hier rückläufig.

Bei den Lieferungen der Metallin-
dustrie haben Importe an Stäben
und Profilen aus Eisen bzw. Stahl die
größte Bedeutung. Allerdings sind
die Handelsmengen deutlich gegen-
über dem Vorjahr zurückgegangen.
Während die Türkei noch im Jahr
2004 immerhin knapp vier Prozent
der gesamten nordrhein-westfä-
lischen Einfuhren dieser Gütergrup-
pe beitrug24), beträgt ihr Anteil drei
Quartale später nur noch rund 2,5
Prozent. Daneben werden in stark
wachsender Zahl auch Rohre aus Fer-
rolegierungen ausgeführt, die ver-
zeichneten Handelsmengen sind im
Vergleich zu anderen Lieferländern
NRWs aber immer noch gering.
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Abfälle und Schrott,
aus Eisen oder Stahl

Baumwolle, roh oder bearbeitet,
Reißbaumwolle, Abfälle

Chemiefasern, einschl. Abfällen,
Seidenraupenkokons und Abfallseide

sonstige Rohstoffe
für chemische

Erzeugnisse

Aluminium und Aluminiumlegie-
rungen, einschl. Abfällen und Schrott

Erze und Metallaschen, a.n.g.

Eisen oder Stahl in Rohformen,
Halbzeug aus Eisen oder Stahl mineralische Baustoffe, a.n.g.

Garne aus Chemiefasern

Abb. 12:

*) entsprechen zusammen mind. 80 % des Importwerts dieser Warengruppe

12. Die wichtigsten*) Rohstoff- und Halbwaren-Importe NRWs aus der Türkei
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Importwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

  1
  2
  3

Mineralische Baustoffe, a. n. g. 8 588
Garne aus Chemiefasern
Garne aus Baumwolle

7 865
3 849

–10,1
–16,4
+48,1

  4

  5

  6
  7

Aluminium und Aluminiumlegierungen, 
einschl. Abfällen und Schrott

Chemiefasern, einschl. Abfällen, Seidenraupenkokons
und Abfallseide

3 443

3 165
Erze und Metallaschen, a. n. g.
Baumwolle, roh oder bearbeitet, Reißbaumwolle, Abfälle

3 039
2 941

  8
  9

10

Abfälle und Schrott, aus Eisen oder Stahl
Eisen oder Stahl in Rohformen, Halbzeug aus Eisen 
oder Stahl

2 673

2 332
Sonstige Rohstoffe für chemische Erzeugnisse 2 030

+3,0

+15,1
–16,1
+18,2
+52,0

–36,6
–14,7

–––––––––––
23) Weitere wichtige Lieferländer sind Pakistan,
Kasachstan, Usbekistan und Tadschikistan. Das
Handelsvolumen mit den einzelnen Ländern
schwankt allerdings stark. Für diese Untersu-
chung ist es daher sinnvoll, diese Staaten als
gemeinsame Region zu betrachten.

–––––––––––
24) Damit lag die Türkei auf vergleichbarem Ni-
veau wie die Tschechische Republik, deren Wa-
rentransfers an Stäben und Profilen aus Eisen
im Jahr 2004 einen Anteil von 4,6 % ausmach-
ten.
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Enderzeugnisse

Unter den Lieferungen von Ender-
zeugnissen aus der Türkei nehmen
Bekleidungs- und Textilprodukte25)

mit Abstand den wichtigsten Anteil
ein. Auch im Vergleich zu allen übri-
gen Lieferstaaten, aus denen Nord-
rhein-Westfalen Bekleidung impor-

tiert, ist die Türkei in den letzten 12
Monaten zum September 2005 mit
einem Importwert von 957 Mill.
Euro der zweitwichtigste Lieferant
nach der Volksrepublik China. Allein
mit diesen Einfuhren ließen sich im
vergangenen Jahr umgerechnet fast
3 400 Fracht-Container26) beladen.
Hintereinander gestellt erreicht

man damit eine Länge von knapp 21
Kilometern.

Die aus der Türkei gelieferten Beklei-
dungswaren werden zu großen Tei-
len auch dort produziert. Wie bereits
erwähnt, ist die Türkei auch einer
der weltweit wichtigsten Baumwoll-
produzenten, so dass vor allem
Baumwollprodukte preisgünstig vor
Ort hergestellt werden können. Be-
reits Ende der 1990er-Jahre konnte
zudem beobachtet werden, dass in
der türkischen Bekleidungsindustrie
die Veredelungsfertigung systema-
tisch vorangetrieben wird. Hierfür
wurden neben den eigenen Rohstof-
fen zunehmend auch Halbwaren aus
der Massenproduktion der Niedrig-
lohnländer bezogen und in der Tür-
kei zu Produkten höherer Qualität
weiterverarbeitet (Martin 2000, S.
47). Auch in den aktuellen Ergebnis-
sen weisen die hohen Anteile der
Ausfuhren von Maschinen für das
Textil-, Bekleidungs- und Lederge-
werbe aus NRW in die Türkei auf
diesen Modernisierungsprozess in
der Türkei hin (Vgl. Kapitel 4.1).
Gleichzeitig wird die türkische
Baumwolle in stärkerem Maße als
Rohstoff oder z. B. als Garn direkt ins
Ausland verkauft.

An den aktuellen Daten zum inter-
nationalen Handel der Bekleidungs-
industrie wird aber auch die Konkur-
renz zwischen türkischen und chine-
sischen Lieferanten im nordrhein-
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Gewebe, Gewirke und Gestricke aus Seide,
künstlichen oder synthetischen Fäden

Gewebe, Gewirke und Gestricke 
aus Chemiefasern

Gewebe, Gewirke und 
Gestricke aus Baumwolle

Halbzeuge aus Aluminium

Stäbe und Profile aus 
Eisen oder Stahl

Abb. 13:

*) entsprechen zusammen mindestens 80 % des Importwerts dieser Warengruppe

13. Die wichtigsten*) Vorerzeugnis-Importe NRWs aus der Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Importwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

1
2
3

Stäbe und Profile aus Eisen oder Stahl 33 934
Gewebe, Gewirke und Gestricke aus Baumwolle
Halbzeuge aus Aluminium

21 208
20 426

–38,7
+32,0
+18,9

4
5
6

Gewebe, Gewirke und Gestricke aus Chemiefasern
Rohre aus Eisen oder Stahl

18 131
16 963

Gewebe, Gewirke und Gestricke aus Seide, künstlichen
oder synthetischen Fäden 13 534

–10,6
+87,2

–6,1

*) Bekleidungsimporte aus der Türkei mit Stellenwert Rang 6 oder besser

14. Stellenwert der Bekleidungsimporte NRWs aus der Türkei*) Oktober 2004 bis September 2005

Rang

Seide oder Chemiefasern

Strick- und  Wirkwaren
(EGW 801)

sonstige Bekleidung
(EGW 804)

Wolle oder anderen Tierhaaren

Strick- und  Wirkwaren
(EGW 802)

sonstige Bekleidung
(EGW 805)

Baumwolle

Strick- und  Wirkwaren
(EGW 803)

sonstige Bekleidung
(EGW 806)

1
2

Lieferland
Import-

wert
Mill. EUR

VR China
Türkei

202,7
129,4

Lieferland
Import-

wert
Mill. EUR

VR China
Rumänien

388,0
126,8

Lieferland
Import-

wert
Mill. EUR

Italien
VR China

37,7
29,2

Lieferland
Import-

wert
Mill. EUR

Rumänien
Polen

53,4
29,0

Lieferland
Import-

wert
Mill. EUR

Türkei
VR China

380,7
241,3

Lieferland
Import-

wert
Mill. EUR

VR China
Türkei

313,8
174,0

3
4
5
6

Italien
Bangladesch

76,4
69,4

Griechenland
Frankreich

41,8
35,3

Rang

Textilerzeugnisse, a. n. g. 
(EGW 809)

Lieferland

Türkei
Bulgarien

76,3
61,3

Polen
Vietnam

54,3
48,8

Hongkong
Madagaskar

21,3
15,9

U. K.
Türkei

11,5
8,1

Import-
wert

Mill. EUR

Pelzwaren
(EGW 810)

Lieferland

Bulgarien
Ukraine

21,6
17,5

Italien
Türkei

17,4
12,0

Bangladesch
Indien

158,8
114,7

Niederlande
U. K.

60,4
58,3

Import-
wert

Mill. EUR

Lederwaren und Lederbekleidung (ohne Schuhe)
(EGW 812)

Lieferland

Rumänien
Bangladesch

151,5
120,3

Italien
Polen

105,9
89,0

Import-
wert

Mill. EUR

1
2
3

VR China
Türkei
Polen

4
5
6

Niederlande
Belgien
Indien

221,6
173,3
148,5

VR China
Türkei
Italien

110,6
109,4
105,1

Ungarn
Frankreich
Hongkong

3,7
2,0
1,0

VR China
Indien
Italien

0,9
0,3
0,2

Türkei
Frankreich
Vietnam

232,9
36,7
36,2
26,6
16,8
16,4

–––––––––––
25) EGW 801 bis 809; Bekleidung und Stoffe,
ohne Leder- und Pelzwaren, Schuhe und Kopf-
bedeckungen

–––––––––––
26) ISO-Container für Seefracht mit 20 Fuß
Standardlänge und 21,5 Tonnen Maximalkapa-
zität. Vollauslastung wurde angenommen.
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westfälischen Markt ersichtlich.
Während noch im Jahresergebnis
2004 die Türkei der Hauptlieferant
für Bekleidungsprodukte für NRW
war, gingen die Lieferungen – wie
bereits in Kapitel eins erwähnt –
deutlich gegenüber dem Vorjahr zu-
rück. Gleichzeitig stiegen die Einfuh-
ren aus der Volksrepublik China,
trotz des zeitweiligen Importstopps
der EU, ungebremst weiter. Bei vie-
len Bekleidungsprodukten (Tabelle
14) wurde die Türkei inzwischen von
der VR China überrundet und steht
daher aktuell nur noch an Rang
zwei.

Der zweite große Bereich der Impor-
te besteht aus Produkten insbeson-
dere der Automobilindustrie27), die
sowohl Komponenten als auch ferti-
ge Fahrzeuge aus der Türkei nach
NRW transportiert. Diese Lieferun-
gen haben inzwischen ein Niveau er-
reicht, das mit den Einfuhren aus
westeuropäischen Automobilmärk-
ten wie Italien, Österreich und
Schweden vergleichbar ist.

Das Wachstum dieser Einfuhren wird
vor allem aus zwei Quellen gespeist.

Zum einen wächst der Import von Pkw
aus der Türkei sehr stark an. Hier ist
auch zu beachten, dass viele der welt-
weit bekannten Hersteller bereits seit
Jahren auch in der Türkei produzie-
ren, zum Teil bereits seit 1966 (Martin
2000, S. 48). Die Türkei hat keine nati-
onalen Automobilproduzenten, so
dass sämtliche türkische Standorte un-
ter wesentlicher Beteiligung ausländi-
scher Konzerne errichtet wurden und
damit in deren weltweite Logistiknet-
ze integriert sind. Diese Entwicklung
erklärt auch die bereits gezeigten
massiv gewachsenen Ausfuhren von
Fahrzeugkomponenten aus NRW in
die Türkei (Vgl. Kapitel 4.1., Abschnitt
„Enderzeugnisse“). Vor diesem Hinter-
grund ist es zudem durchaus möglich,
dass die erkennbaren Niveausprünge
in den Ausfuhren von Fahrzeugkom-
ponenten eine Folge von Erweiterun-
gen der Produktionskapazitäten ein-
zelner Hersteller sind.

Die zweite nennenswerte Wachs-
tumsquelle neben dem Handel mit
Pkw stellen Importe von Bussen und
Lkw nach NRW. Zwar haben sie
– nach Angaben der Bundesagentur
für Außenwirtschaft – an den gesam-
ten Importen aus der Türkei nur ge-
ringe Anteile, für die Branche ist die
Türkei aber zu einem zentralen Pro-

duktionsstandort geworden, dessen
Kapazitäten aktuell sogar noch wei-
ter ausgebaut werden sollen (NfA
2004). VOR ALLEM DIE PRODUKTION VON

BUSSEN WIRD VON DEN DEUTSCHEN UN-

TERNEHMEN MERCEDES-BENZ UND MAN
DOMINIERT. NACH AUSSAGEN VON MERCE-

DES-BENZ STAMMT BEREITS JEDER DRITTE

IN DEUTSCHLAND EINGESETZTE ÜBERLAND-

–––––––––––
27) Zur Automobilindustrie zählt in dieser Un-
tersuchung der Handel mit Pkw, Wohnmobilen,
Bussen, Lkw und anderen Nutzfahrzeugen so-
wie mit zugehörigen Fahrzeugteilen und -zu-
behör (EGW 884 bis 887)
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Aufgrund der intensiven Verflech-
tungen in der Wertschöpfungskette
der Automobilindustrie können Ver-
änderungen von Handelsströmen
dieser Branche erhebliche Konse-
quenzen für die Produktionsstätten
im Land Nordrhein-Westfalen mit
sich bringen. Allerdings sind Aussa-
gen zu einzelnen Wirkungszusam-
menhängen mit den vorliegenden
Informationen nur begrenzt mög-
lich. Ursache hierfür ist, dass erstens
die Lieferbeziehungen auf Automo-
bilmärkten sehr komplex sind. Zwei-
tens ist anhand der Daten der Au-
ßenhandelsstatistik keine Aussage
darüber möglich, welche Anteile
einzelne Hersteller oder sogar ein-
zelne Modelle an diesen Güterströ-
men einnehmen. Drittens ist unklar,
welche Anteile der gehandelten
Fahrzeugteile nicht für die Weiter-
verarbeitung in der Fahrzeugpro-
duktion, sondern z. B. für den Fach-
einzelhandel bestimmt sind.

Einige Indizien liefert allerdings ein
Blick auf die Struktur der nordrhein-
westfälischen Automobilindustrie,
die sich z. B. anhand der Jahresge-
schäftsberichte einiger Unternehmen
wie folgt darstellt: NEBEN ZAHLREICHEN

ZULIEFERFIRMEN STELLEN DIE FABRIKEN

DER FORD-WERKE AG IN KÖLN SOWIE DIE

DER ADAM OPEL AG AM STANDORT BO-

CHUM DIE ZENTRALEN PRODUKTIONSSTÄT-

TEN FÜR FERTIGE PERSONENKRAFTWAGEN

DAR.1) SOWOHL GENERAL MOTORS (GM)
ALS MUTTERGESELLSCHAFT DER ADAM

OPEL AG ALS AUCH DIE FORD MOTOR

COMPANY VERKAUFEN NACH EIGENEN AN-

GABEN AUCH IN DER TÜRKEI ZAHLREICHE

FAHRZEUGE2). ALLERDINGS HAT BISLANG

NUR DIE FORD MOTOR COMPANY EINEN

LOKALEN PRODUKTIONSSTANDORT IN DER

TÜRKEI. IN EINEM JOINT-VENTURE MIT DER

TÜRKISCHEN KOÇ-GRUPPE WIRD HIER DER

KLEINLASTER FORD TRANSIT MONTIERT.3)

DAS 1989 VON GM ERÖFFNETE WERK

HINGEGEN WURDE ZWISCHENZEITLICH GE-

SCHLOSSEN, SO DASS GENERAL MOTORS

AKTUELL NUR DURCH ZWEI VERTRIEBS-

STANDORTE VERTRETEN IST.4) Vor die-
sem Hintergrund dürfte die Türkei
für GM und Ford vor allem als Ab-
satzmarkt für die Fahrzeuge aus der
europäischen Produktion von Inte-
resse sein. Ein eventueller Re-Import
nach Europa als Ersatz für die Kapa-
zitäten z. B. in NRW ist nicht erkenn-
bar, so dass der wachsende Absatz
in der Türkei die Kapazitäten in
NRW eher unterstützen dürfte. Das
schließt allerdings nicht aus, dass
neue Produktionskapazitäten in der
Türkei eröffnet werden, welche den
türkischen Markt direkt beliefern
und eventuelle Exporte aus NRW er-
setzen könnten.

–––––––––––
1) Ford Motor Company, Annual Report 2004;
S. 13; GM in Europe, Year in Review 2004, S.
12f.; Standorte Adam Opel AG, Download von
www.opel.de am 09.01.2005; Geschichte der
Ford-Werke GmbH, Download von www.ford.
de/ie/ueber-ford/ford_geschicht/uford03/-/-/-/-
am 9. 1. 2005. Ergänzend sei noch die Produk-
tion des Kleinlasters „Sprinter“ (Mercedes-
Benz, Düsseldorf) und die Auftragsentwick-
lung und -produktion der Karmann GmbH in
Rheine erwähnt. Vgl. auch die Angaben von
NRW-Auto (www.nrw-auto.com) in Zusam-
menarbeit mit dem Ministerium für Wirtschaft,
Mittelstand und Energie des Landes NRW.
2) Ford Motor Company, Annual Report
2004; S. 87. GM in Europe, Year in Review
2004, S. 9. GM in Turkey, Download von
www.gmeurope.com/about/gm_turkey.html
am 9. 1. 2005
3) Ford Motor Company, Annual Report 2004;
S. 28f., 76f. und 83
4) GM in Europe, Year in Review 2004, S. 12f
und 19

––––––––––
*) Alle Angaben zu einzelnen Unternehmen
stammen soweit nicht anders genannt aus aktu-
ellen Übersichten der Wirtschaftspresse o. Ä.
Veröffentlichungen (neben anderen: FAZ
(2005a, 2005b), Martin (2000), Wirtschaftswoche
(2005)). Ergänzende Informationen wurden z. T.
auch den Geschäftsberichten oder den Internet-
seiten der genannten Unternehmen entnom-
men. Die Auswahl erhebt keinen Anspruch auf
Vollständigkeit. Die Aussagen dienen als bei-
spielhafte Anknüpfungspunkte zwischen der
Systematik der Außenhandelsstatistik und allge-
mein verfügbaren Informationsquellen, wie sie
interessierten Lesern für weitergehende Unter-
suchungen – z. B. zu Verflechtungen einzelner
Branchen – zur Verfügung stehen.

Konkurrenz aus der Türkei für die Pkw-Produktion in NRW? *)



BUS DES UNTERNEHMENS AUS TÜRKISCHER

PRODUKTION (NFA 2004). Dementspre-
chend zählt die Türkei auch für NRW
zu den wichtigsten Lieferländern
dieser Fahrzeuge (Tabelle 15).

Ähnlich wie bei Bussen und Lkw gibt
es schließlich noch weitere Waren-
gruppen, die zwar in den Gesamtim-
porten aus der Türkei einen ver-
gleichsweise geringen Anteil einneh-

men, bei denen die Türkei aber ei-
nen der zentralen Lieferstaaten die-
ser Güter darstellt. In einigen Fällen
dürften die Handelsbeziehungen
wesentlich durch die Aktivitäten ein-
zelner Unternehmen gefördert wor-
den sein, die mit Erzeugnissen der
entsprechenden Gruppe sehr erfolg-
reich auf den Weltmärkten und da-
mit auch in NRW aktiv sind. Im Fol-
genden sind hierzu einzelne Beispie-

le genannt, die u. a. Beiträge über
Entwicklung und Produktion in nam-
haften Unternehmen  aus der aktu-
ellen Wirtschaftspresse heranziehen:
• Rundfunk- und Fernsehgeräte, 

phono- und videotechnische 
Geräte (EGW 864)
Aus Sicht von NRW haben Importe
der Warenuntergruppe EGW 864
aus der Türkei bereits den 9. Platz
vergleichbar mit Ländern wie Finn-
land und Hongkong erreicht. Al-
lein in den letzten zwölf Monaten
zum September 2005 wurden hier
Güter im Wert von 58,5 Mill. Euro
importiert. NACH AUSSAGEN VER-

SCHIEDENER ANALYSEN HAT SICH IM

HANDEL MIT WAREN DIESER GRUPPE

VOR ALLEM DAS UNTERNEHMEN BEKO

ELEKTRONICS ETABLIERT, DAS INZWI-

SCHEN ZUM DRITTGRÖßTEN LIEFERANTEN

VON FARBFERNSEHERN NEUESTER BAU-

ART IM EUROPÄISCHEN MARKT GEWOR-

DEN IST.28) DER WERT DER VON BEKO

EXPORTIERTEN FERNSEHER BELÄUFT

SICH IM JAHR 2004 AUF 1,2 MRD. US-
DOLLAR, DER MARKTANTEIL DES UNTER-

NEHMENS IN EUROPA STIEG DAMIT AUF

19 PROZENT. BEKO IST EIN TEILKON-

ZERN DER KOÇ-HOLDING.29)

• Keramische Erzeugnisse, 
ohne Baukeramik (EGW 818)
Auch hier ist die Türkei zurzeit das
zweitwichtigste Lieferland. Der
Wert der nach NRW ausgeführten
Waren betrug in den 12 Monaten
zum September 2005 über 27,4
Mill. Euro (+15,5 %) und liegt da-
mit vor Italien. DIE GEHANDELTEN GÜ-

TER DÜRFTEN VOR ALLEM AUS DEN FAB-

RIKEN DER ECZACIBASI-HOLDING STAM-

MEN, DEREN SANITÄRKERAMIK-SPARTE

INZWISCHEN AN NUMMER SECHS UNTER

DEN WELTWEITEN PRODUZENTEN DIESER

GÜTER STEHT. IN DEUTSCHLAND ER-

REICHT DIE SPARTE UNTER DEM MAR-

KENNAMEN „VITRA“ EINEN MARKTANTEIL

VON 12 PROZENT IM JAHR 2004.30)

• Geräte zur Elektrizitätserzeugung
und -verteilung (EGW 861)
Zwar bildet die Türkei in dieser Gü-
tergruppe eines der weniger zent-
ralen Lieferländer. Zum September
2005 nehmen die Einfuhren aus
der Türkei einen Anteil von rund

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22

-40

-20

0

20

40

60

80

100

NRW-Import von Enderzeugnissen aus der Türkei
wichtigste Güterarten Oktober 2004 – September 2005 nach Wertanteil

Anteil am Wert der Warengruppe in %

Grafik: LDS NRW

Eisen-, Blech- und
Metallwaren, a.n.g.

V
e
rä

n
d

e
ru

n
g

 d
e
r 

Im
p

o
rt

m
e
n

g
e

g
e
g

e
n

ü
b

e
r 

d
e
m

 V
o

rj
a
h

re
sz

e
it

ra
u

m
 i

n
 %

Bekleidung aus Baumwolle, ohne
aus Gewirken oder Gestricken

Bekleidung aus Seide oder Chemiefasern,
ohne aus Gewirken oder Gestricken

Textilerzeugnisse, a.n.g.

Geräte zur Elektrizitäts-
erzeugung und -verteilung

Bekleidung aus Gewirken oder
Gestricken aus Seide oder Chemiefasern

Fahrgestelle, Karosserien, 
Motoren, Teile und
Zubehör für Kfz u. dgl.

Rundfunk- und Fernsehgeräte,
phono- und videotechnische Geräte

Personenkraftwagen 
und Wohnmobile

Bekleidung aus Gewirken 
oder Gestricken 
aus Baumwolle

Abb. 14:

*) entsprechen zusammen mindestens 80 % des Importwerts dieser Warengruppe

16. Die wichtigsten*) Enderzeugnis-Importe NRWs aus der Türkei 
Oktober 2004 bis September 2005

Rang Warenuntergruppe
Importwert

1 000 EUR

Veränderung gegenüber
Vorjahreszeitraum

%

  1
  2
  3

Bekleidung aus Gewirken oder Gestricken aus Baumwolle 380 741
Personenkraftwagen und Wohnmobile
Bekleidung aus Baumwolle, ohne aus Gewirken 
oder Gestricken

348 181

173 988

–21,6
+38,6

–5,2
  4
  5

  6

  7

Textilerzeugnisse, a. n. g.
Bekleidung aus Gewirken oder Gestricken aus Seide 
oder Chemiefasern

173 311

129 404
Fahrgestelle, Karosserien, Motoren, Teile und Zubehör
für Kfz und dgl.

Bekleidung aus Seide oder Chemiefasern, 
ohne aus Gewirken oder Gestricken

94 537

76 349
  8
  9

10

Eisen-, Blech- und Metallwaren, a. n. g.
Rundfunk- und Fernsehgeräte, phono- 
und videotechnische Geräte

64 365

58 539
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung 39 688

+14,6

–28,2

+47,3

–16,2
+46,4

+23,2
–21,3

–––––––––––
28) FAZ (2005b); Martin (2000), S. 47f.; Wirt-
schaftswoche (2005), S. 42
29) FAZ (2005a)
30) Wirtschaftswoche (2005), S. 42; Eczaciba i
Building Materials-VitrA, Download von
www.eczacibasi.com/channels/1.asp?id=178 am
9. 1. 2005
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15. Die zehn wichtigsten Lieferländer NRWs 
für motorisierte Straßenfahrzeuge Oktober 2004 bis September 2005

Rang

Pkw und Wohnmobile 
(EGW 885)

Lieferland
Importwert

Busse 
(EGW 886)

Lieferland
Importwert

Lastkraftwagen und 
Spezialfahrzeuge (EGW 887)

Lieferland
Importwert

  1
  2

Mill.
EUR

Japan
Belgien

1 801,5
1 550,0

%

23,9
20,5

Niederlande
Dänemark

Mill.
EUR %

 6,3
 1,8

56,7
15,9

Mill.
EUR

Niederlande
Frankreich

 265,8
 221,8

%

28,6
23,9

  3
  4
  5
  6

Frankreich
Spanien

1 436,7
 707,9

UK
Türkei

 703,3
 348,2

  7
  8
  9
10

Schweden
Österreich

 344,6
 190,8

Niederlande
Italien

 129,1
 101,8

19,0
9,4

Schweden
Schweiz

9,3
4,6

Österreich
Italien

 1,3
 0,7

11,5
6,1

 0,5
 0,3

4,2
2,5

4,6
2,5

Belgien
Griechenland

1,7
1,3

Türkei
Frankreich

 0,2
 0,1

1,6
0,5

 0,1
0

0,5
0,3

Spanien
UK

 171,1
 70,2

Belgien
Italien

 68,6
 37,4

18,4
7,4
7,6
4,0

Japan
Türkei

 30,5
 18,9

Slowenien
Schweden

 9,5
 9,4

3,3
2,0
1,0
1,0

Insgesamt 7 551,7 100 Insgesamt  11,1 100 Insgesamt  928,4 100



1,2 Prozent an den Gesamteinfuh-
ren dieser Gütergruppe ein. Die
Türkei liegt damit aber immerhin
noch auf Rang 20 von insgesamt
121 Lieferstaaten. ERWÄHNENSWERT

IST IN DIESEM ZUSAMMENHANG VOR AL-

LEM DIE LANGE TRADITION DES UNTER-

NEHMENS SIEMENS IN DER TÜRKEI, DAS

NACH EIGENEN AUSSAGEN BEREITS 1907
EINE STÄNDIGE HANDELSVERTRETUNG

UND SEIT 1963 EINE ERSTE FABRIK FÜR

STROMKABEL ERÖFFNETE.31) Der aktu-
ell im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum zu beobachtende Rückgang
der Importe dieser Gütergruppe ist
nicht nur bei der Türkei zu be-
obachten. Auch bei diesen Gütern
hat sich das Gewicht der Lieferun-
gen vor allem zugunsten der An-
bieter aus Japan und der VR China
verschoben, während die Importe
aus vielen anderen Staaten aktuell
deutlich zurückgehen.

• Elektrotechnische Erzeugnisse,
a. n. g. (EGW 869)
Die Türkei liegt hier mit Lieferun-
gen im Wert von 30,9 Mill. Euro
(+15,2 %) zum September 2005 auf
Rang 17 von insgesamt 94 Liefer-
staaten. WESENTLICHE TEILE DIESER

EINFUHREN DÜRFTEN AUS DER PRODUK-

TION DES TÜRKISCHEN KONZERNS ARÇE-

LIK A.S. STAMMEN, DER EBENFALLS ZUR

KOÇ-HOLDING GEHÖRT. ARÇELIK IST

VOR ALLEM MIT SOG. „WEIßER WARE“,
ALSO MIT GROßEN ELEKTROGERÄTEN

FÜR PRIVATHAUSHALTE, ERFOLGREICH

AUF INTERNATIONALEN MÄRKTEN PRÄ-

SENT.32) LAUT GESCHÄFTSBERICHT KON-

ZENTRIERT SICH DIE PRODUKTION AUF

KÜHLSCHRÄNKE, WASCHMASCHINEN33),
GESCHIRRSPÜLMASCHINEN UND BACK-

ÖFEN. ARÇELIK ERZIELTE IN ÜBER 100
LÄNDERN UMSÄTZE IN HÖHE VON 2,7
MRD. EURO (+29 %).34)

• Schmuckwaren, Gold- und Silber-
schmiedewaren (EGW 878)
Im relativ kleinen Markt für
Schmuckwaren ist die Türkei zum
September 2005 der drittgrößte
Lieferant hinter der VR China und
Thailand. Die Einfuhren erreichten

einen Wert von 16,4 Mill. Aller-
dings sind die Einfuhren aus der
Türkei bereits seit Jahren rückläu-
fig und sanken auch in den 12 Mo-
naten zum September um 21,4 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. 

5 Intra-industrielle
Verflechtung
der gegenseitigen
Warenströme

Die bisherigen Betrachtungen haben
zwei verschiedene Arten des interna-
tionalen Handels sichtbar gemacht.

Zunächst gibt es Güterarten, die nur
in eine Richtung gehandelt werden.
Ein Beispiel hierfür sind die Importe
von Trockenobst und Schalenfrüch-
ten aus der Türkei nach NRW. Wie
erwähnt, entsteht diese Art von Gü-
tertransfers, wenn Unternehmen ei-
nes Landes sich auf Segmente spezia-
lisieren, die in diesem Land günstiger
zu produzieren sind, als dies in ande-
ren Ländern möglich ist. Aufgrund
solcher „komparativer Vorteile“ kön-
nen die Erzeugnisse zu günstigen
Konditionen auf den internationalen
Gütermärkten angeboten werden.
Mit den Exporterlösen wiederum
können dann diejenigen Güter ge-
kauft werden, die andere Unterneh-
men günstiger anbieten können. Aus
volkswirtschaftlicher Sicht ist der Er-
trag aus Exporterlösen und einge-
kauften Gütern größer, als wenn die
Unternehmen eines Landes sämtliche
Waren im eigenen Land herstellen
würden. Ebenfalls aufgrund kompa-
rativer Vorteile entstehen auch verti-
kale Lieferbeziehungen entlang von
Wertschöpfungsketten komplexerer
Produkte, wenn z. B. ein Land für
bestimmte Arbeitsprozesse Vorteile
nutzen kann. In diesem Fällen wer-
den Rohstoffe und Vorerzeugnisse
wie z. B. einzelne Bauteile importiert
und die fertigen Produkte wieder ex-
portiert. Am Beispiel der Türkei kann
dieser Warenaustausch in der Auto-
mobilindustrie beobachtet werden.

Neben dem „klassischen“ Handel
aufgrund komparativer Vorteile kön-
nen aber regelmäßig in zunehmen-
dem Maße auch Warenströme be-
obachtet werden, bei denen Güter

derselben Art in beiden Richtungen
ausgetauscht werden.35) Dieser „in-
tra-industrielle“ Handel entsteht vor
allem aus zwei Gründen:
Erstens wird in einer marktorientier-
ten Volkswirtschaft die Produktdiffe-
renzierung von Gütern stetig voran-
getrieben. Im Zuge dessen werden
Waren zunehmend ähnlicher und
lassen sich oft vor allem durch wett-
bewerbspolitische Aspekte wie z. B.
Markenimage, äußere Gestaltung
oder angebotene Vertriebswege un-
terscheiden. Diese Unterschiede kön-
nen aber selbst durch eine tief ge-
gliederte Gütersystematik nicht
mehr erfasst werden. Somit sind die
gehandelten Güter zwar nicht iden-
tisch, aber sehr ähnlich, so dass sie in
der Außenhandelsstatistik derselben
Güterklasse zugeordnet werden.

Zweitens entstehen Verflechtungen
zwischen den Unternehmen unter-
schiedlicher Staaten. Zum Teil wer-
den diese durch feste Lieferverträge
und Kooperationen gebildet, der
weitaus größte Teil entsteht aber
durch Beteiligungen an Unterneh-
men im Ausland. Sofern diese Betei-
ligungen dem wirtschaftlichen Ein-
fluss dienen, nennt man sie auch Di-
rektinvestitionen (FDI) und es ent-
steht ein sog. „multinationales Un-
ternehmen“ (MNU). Entlang der Ver-
flechtungen solcher MNU werden
ebenfalls zahlreiche Güter ausge-
tauscht. Dies ist insbesondere der
Fall bei vertikalen Verflechtungen,
bei denen die verschiedenen Stand-
orte eines Unternehmens unter-
schiedliche Aufgaben in der Wert-
schöpfungskette der Güterprodukti-
on übernehmen. Mit wachsender
Größe und Zahl von MNU entstehen
somit zwischen den Staaten ähnliche
Lieferbeziehungen in beiden Rich-
tungen.

Der Grad der intra-industriellen Ver-
flechtung wird hier anhand des IIH-
Index bestimmt, der dem üblichen
Standard-Verfahren nach Grubel und
Lloyd folgt. Der IIH-Index gibt an,
welche Anteile des Handels einer
Güterart in beiden Richtungen aus-

–––––––––––
31) Siemens in der Türkei, Download von w4.sie
mens.de/archiv/de/laender/europa/tuerkei.html
am 9. 12. 2005; Wirtschaftswoche (2005), S. 44
32) FAZ (2005a); Martin (2000), S. 48
33) Als Waschmaschinen für Privathaushalte im
Sinne der Abgrenzung nach EGW 869 gelten
Maschinen mit einem Fassungsvermögen bis 10
Kilogramm. Größere Maschinen werden als
„Maschinen für das Textilgewerbe“ eingestuft.
34) Arçelik A. S., Annual Report 2004, S. 5 – 7
und 15

–––––––––––
35) Beispielsweise beträgt der Anteil dieses „in-
tra-industriellen“ Handels am Außenhandel
zwischen Deutschland und Frankreich im Jahr
1996 bereits mehr als 80 Prozent (Kleinert 2001,
S. 17).
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getauscht werden. Bei Transfers in
nur einer Richtung liegt der Index-
wert bei Null, bei Austausch in glei-
cher Höhe liegt er bei 100.36) Wie
schon bei der Berechnung der kom-
parativen Vorteile ist mit dem Index-
wert keine Aussage über die Menge
bzw. den Warenwert der ausge-
tauschten Güter verbunden. Ebenso
fällt der Grad des intra-industriellen
Handels tendenziell umso höher aus,
je stärker man die Daten der Außen-
handelsstatistik aggregiert (Grubel
und Lloyd 1975, S. 23 und 48 – 67).
Aus diesem Grund werden die IIH-In-
dizes für einzelne Gütergruppen im
Vergleich mit den Güterströmen der
10 neuen EU-Beitrittskandidaten37)

(EU(10)) untersucht. Diese Vergleiche
sind robuster gegenüber Unschärfen
infolge statistischer Aggregation, da
für sämtliche der untersuchten Län-
der dieselbe Güterabgrenzung ver-
wendet wird.

Die Abbildung 15 zeigt den Ver-
gleich der Verflechtungsgrade ge-
messen anhand von IIH-Indexwerten
für den Handel insgesamt des Lan-
des NRW mit der Türkei bzw. mit
den Ländern der EU(10). Wie erwar-
tet liegt der Anteil des intra-indust-
riellen Handels im Austausch zwi-
schen NRW und der Türkei noch
weit unter dem Niveau der EU(10).
Allerdings ist hier zu bedenken, dass
die türkische Wirtschaft in hohem
Maße auf den Austausch mit den
Märkten des europäischen Konti-
nents ausgerichtet ist (vgl. auch Ka-
pitel 2). Viele Länder der EU(10) sind
hier gegenüber der Türkei klar im
Vorteil, erstens durch niedrigere
Transportkosten aufgrund der geo-
grafischen Nähe zur EU und zwei-
tens durch die Aufhebung der Han-
delshemmnisse vor allem infolge des
EU-Beitritts im Jahr 2004. Vor die-
sem Hintergrund ist aber umso be-
merkenswerter, dass der Verflech-
tungsgrad der Beitrittskandidaten
seit Jahren stagniert. Im Gegensatz
dazu steigt der Anteil intra-industri-
ellen Handels zwischen NRW und
der Türkei zwischen dem Jahr 2002

und dem Jahr 2005 erkennbar an.
Die Differenz der IIH-Indizes hat sich
in fast vier Jahren von 42 auf 33 In-
dexpunkte verringert.

Wie schon in den Untersuchungen
der wichtigsten Güter innerhalb der
Handelsströme deutlich geworden,
sind die einzelnen Branchen der Tür-
kei sehr unterschiedlich mit der Wirt-
schaft in NRW verflochten. Die nach-
folgende Übersicht nach Wirtschafts-
zweigen und für den 12-Monatszeit-
raum zum September 2005 macht
dieses ambivalente Bild deutlich:
Trotz der gewaltigen Wachstumsra-
ten bei einzelnen Güterarten sind
die Handelsströme mit der Türkei in
einer Reihe von Branchen noch im-
mer weitaus weniger stark verfloch-
ten, als dies im Durchschnitt der
EU(10) der Fall ist (Abbildung 16). 

Auf der einen Seite zeigt sich in
mehreren Bereichen ein Verflech-
tungsniveau, das weit fortgeschrit-
ten und mit der Entwicklung der
EU(10) vergleichbar ist oder sie sogar
übertrifft.

Die stärkste Entwicklung kann in den
Wirtschaftszweigen der Fertigung
von Verlags- und Druckerzeugnissen,
von Gummi- und Kunststofferzeug-
nissen, von Leder und Ledererzeug-
nissen sowie Gütern der Gruppe
„Möbel, Schmuck, Musikinstrumen-
te, Sportgeräte, Spielwaren und
sonstige Erzeugnisse“ verfolgt wer-
den. Vereinzelt liegt der Verflech-
tungsgrad der türkischen Industrien
sogar deutlich über dem Niveau der
EU(10). Am auffälligsten kann dies
zum einen bei der Glas- und Kera-

mikindustrie und zum anderen bei
der Kfz-Produktion sowie der Me-
tallindustrie beobachtet werden.
Eine etwas geringere Verflechtung,
aber ebenfalls mit der EU(10) ver-
gleichbar, ist beim Maschinenbau so-
wie bei den Erzeugnissen der Grup-
pen „Nachrichtentechnik, Rundfunk-
und Fernsehgeräte sowie elektroni-
sche Bauelemente“ sowie „Holz,
Kork und Flechtwaren (ohne Mö-
bel)“ zu erkennen.

Auf der anderen Seite zeigt sich in
vielen anderen Bereichen ein ver-
gleichsweise geringer Verflechtungs-
grad der Türkei mit NRW. Insbeson-
dere im „unteren Mittelfeld“ be-
trägt der Abstand zu EU(10) gerun-
det zwischen 50 und 85 IIH-Index-
punkte.

Auffällig ist auch der sehr niedrige
Verflechtungsgrad der Textil- und
insbesondere der Bekleidungsindust-
rie. Obwohl Güter dieser Wirtschafts-
zweige regelmäßig unter den wich-
tigsten Warenuntergruppen nach
EGW auftauchten, wie z. B. als türki-
sche Einkäufe von Chemiefasern und
Seidenrohstoffen und dem gleichzei-
tigen Export fertiger Bekleidungser-
zeugnisse nach NRW (Vgl. Kapitel 4.1
und 4.2), handelt es sich bei diesen
Güterströmen offensichtlich zu we-
sentlichen Teilen um Handel auf-
grund komparativer Vorteile. Die ge-
handelten Güter sind hier trotz verti-
kaler Verflechtung zwischen den
Staaten noch zu unterschiedlich, als
dass diese Transfers als intra-industri-
eller Handel gewertet werden kön-
nen. Unabhängig davon kann es sich
hier trotzdem um Handel innerhalb

–––––––––––
36) Vgl. hierzu auch die Erläuterungen im me-
thodischen Anhang.
37) Die neuen EU-Mitglieder seit 1. 5. 2004 (in
alphabetischer Reihenfolge): Estland, Lettland,
Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien,
Tschechische Republik, Ungarn, Zypern.
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sog. „multinationaler Unternehmen“
(MNU) handeln. 

Obwohl der Handel entlang der Ver-
flechtungen von MNU bereits sehr
hohe Bedeutung am Welthandel er-
reicht hat38), dürften in den be-
obachtbaren Anteilen des intra-in-

dustriellen Handels zwischen NRW
und der Türkei aber vor allem wett-

bewerbliche Aspekte die überwie-
gende Rolle spielen. Zwar liegen kei-
ne genauen Informationen zur Höhe
der Direktinvestitionen allein aus
NRW in der Türkei vor. Der Blick auf
die Investitionen der deutschen Un-
ternehmen insgesamt zeigt aber,
dass nur geringe Anteile davon in
die Türkei geflossen sind. Zum Bei-
spiel entspricht der Bestand der un-
mittelbaren Direktinvestitionen deut-
scher Unternehmen in der Türkei im
Jahr 2003 weniger als 1 Prozent an
den deutschen Investitionen in In-
dustrieländern außerhalb der EU.39)

Auch verschiedene Studien belegen,
dass die Direktinvestitionen in der
Türkei zwar stark zunehmen, aber
noch immer deutlich unter dem Ni-
veau anderer Länder mit vergleich-
barer wirtschaftlicher Größe liegen
(TÜS AD-YASED 2004; Loewendahl
und Ertugal-Loewendahl 2001). Die
vermutlich wichtigste Quelle dieser
Investitionen dürften Verflechtun-
gen der Fahrzeugindustrie bilden,
deren vertikale Handelsbeziehungen
auch deutlich im Außenhandel mit
NRW aufgezeigt wurden.

Insgesamt zeigt sich auch hier, dass
bislang die türkische Wirtschaft ten-
denziell nur in einzelnen Branchen
intensive Kontakte mit dem Ausland
entwickelt hat. Die Entwicklung der
letzten Jahre zeigt aber auch, dass
die Kontakte mit ausländischen
Märkten stetig zugenommen haben.

6 Aussichten der
weiteren Entwicklung

Insgesamt betrachtet kann die Tür-
kei noch nicht mit westlichen Indust-
rieländern verglichen werden. Zwar
sind zum Fortschritt der Industriali-
sierung in der Türkei kaum direkte
Daten verfügbar. Allerdings haben
die vorliegenden Ergebnisse gezeigt,
dass die Türkei vor allem in Branchen
mit niedrigem Technologiegrad über
komparative Vorteile im Handel mit
NRW verfügt. Auf diesen Feldern ist

*) nach WZ 2003; Klammerwerte und Abgrenzung der Handelströme gemäß Güterverzeichnis der
Produktionsstatistiken (GP 2002)
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–––––––––––
38) Der genaue Anteil des Handels innerhalb
von MNU ist nicht bekannt. Nach Schätzungen
der UNCTAD dürfte er aber gegen Ende der
1990er-Jahre etwa zwei Drittel des Welthandels
ausmachen (UNCTAD 1999). Nicht alle diese
Transfers sind gleichzeitig intra-industrieller
Handel. Der Anteil zeigt die große Bedeutung,
die MNU generell für den Welthandel haben.

–––––––––––
39) Unmittelbare FDI 2003 deutscher Unterneh-
men in der Türkei: 1 701 Mill. Euro (+37 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr); entspricht einem
Anteil von 0,95 % der deutschen Investitionen
in Industriestaaten außerhalb der EU(15) bzw.
0,52 % der Investitionen in der EU. (Berechnun-
gen anhand von Angaben der Deutschen Bun-
desbank, jüngere Angaben liegen nicht vor.)
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die Türkei in Einzelfällen sogar füh-
rend auf den Weltmärkten. Bei Hoch-
technologie-Branchen hingegen ist
die Türkei bis auf wenige Ausnahmen
noch vergleichsweise wenig entwi-
ckelt. Auch der Verflechtungsgrad
der meisten Industriezweige, der
auch als Indikator für den Entwick-
lungsstand der Branchen interpretiert
werden kann, liegt weit hinter dem
Niveau z. B. der 10 neuen EU-Mitglie-
der. In diesem Zusammenhang ist
aber auch das deutliche Wachstum
erwähnenswert, mit dem sich die
Handelsbeziehungen zwischen dem
Land NRW und vielen Bereichen der
türkischen Wirtschaft in den jüngsten
Jahren entwickelt haben.

Wie für die gesamte Türkei typisch,
ist auch die Wirtschaft von erhebli-
chen Unterschieden geprägt. Nach
Aussagen aktueller Analysen sind in
der Türkei oft weit verzweigte Fami-
lienunternehmen präsent, die auf-
grund starker Produktdifferenzie-
rung in relativ spezialisierten Seg-
menten tätig sind. Einzelne Segmen-
te, wie zum Beispiel die internatio-
nale Handelsverflechtung der türki-
schen Produktion von Bussen, lassen
sich zwar auch in der amtlichen Au-
ßenhandelsstatistik noch relativ
deutlich verfolgen. Der grenzüber-
schreitende Handel mit anderen Pro-
dukten wird hingegen oft mit ande-
ren Gütern zusammengefasst, so
dass sich dessen Bedeutung für die
Märkte in NRW anhand der vorlie-
genden Daten nicht mehr im Einzel-
nen beurteilen lässt. Ein Beispiel
hierfür ist der Handel mit „weißer
Ware“ durch Arçelik A. . 

Eine quantitative statistische Progno-
se der weiteren Handelsentwicklung
ist vor diesem Hintergrund nur be-
dingt sinnvoll. Unabhängig vom Ver-
fahren ließe sich zwar ein deutlich
positiver Trend erkennen, der auch
für die kommenden Jahre unterstellt
würde. Allerdings haben die bisheri-
gen Ergebnisse gezeigt, dass die tür-
kische Wirtschaft zum einen erheb-
lich durch zeitlich begrenzte Sonder-
einflüsse wie z. B. die Reform des
türkischen Geldmarktes geprägt ist.
Zum anderen nehmen Entwicklun-
gen in einzelnen Wirtschaftszweigen
wesentlichen Einfluss, die wiederum

von spezifischen Bedingungen der
Märkte und den Entscheidungen ein-
zelner großer Unternehmen abhän-
gig sind. Die Unsicherheit einer sta-
tistischen Prognose wäre infolgedes-
sen sehr hoch. Ebenso sind alternati-
ve Verfahren, wie z. B. Potenzial-
schätzungen der lokalen Marktgröße
anhand des Pro-Kopf-Einkommens
der ansässigen Bevölkerung, nur sehr
begrenzt möglich. Hierfür würden
detaillierte Daten zur Wirtschafts-
kraft der einzelnen zentralen Stand-
orte benötigt, die bislang aber nur
sehr begrenzt verfügbar sind.

Von den zahlreichen Faktoren, wel-
che Einfluss auf die künftige Ent-
wicklung des Außenhandels des Lan-
des Nordrhein-Westfalen mit der
Türkei nehmen können, werden
aber voraussichtlich zwei konjunktu-
relle Entwicklungen von besonderer
Bedeutung sein: Erstens sinkt die In-
flation in der Türkei deutlich.40) Dies
hat entscheidende Impulse für die
Binnennachfrage, da der Verfall der
realen Haushaltseinkommen einge-
dämmt wird. Zweitens stabilisiert
sich der Wechselkurs der türkischen
Lira gegenüber dem Euro erheb-
lich.41) Dadurch verlangsamt sich der
Preisanstieg der Waren aus NRW für
Nachfrager aus der Türkei.

Nach Ergebnissen des jüngsten Fort-
schrittsberichtes der EU-Kommission
hat sich die türkische Wirtschaft zu
einer funktionierenden Marktwirt-
schaft entwickelt und wird mittelfris-
tig dem Wettbewerbsdruck der EU
standhalten können. Auch die Di-
rektinvestitionen haben sich nach
Aussage der EU-Kommission zuletzt
deutlich belebt.42) Solange sich die
Türkei auf dem bisher gesunden
Wachstumspfad weiterentwickelt,
wird auch in den kommenden Jah-
ren die türkische Nachfrage nach
ausländischen Gütern bestehen blei-
ben. Zudem kann erwartet werden,
dass zunehmende Auslandskontakte
einzelner türkischer Industriezweige
auch auf Zulieferindustrien positive
Einflüsse ausüben werden. Vor allem
Investitionen der Automobilindustrie
können aufgrund ihrer arbeitsteili-

gen Organisation starke Wachstums-
impulse auf Unternehmen anderer
Wirtschaftszweige ausüben. Der bis-
lang zu beobachtende steigende
Verflechtungsgrad wird aus diesem
Grund voraussichtlich weiterhin zu-
nehmen.

Vor dem Hintergrund dieser qualita-
tiven Betrachtung kann für die
nächsten Jahre davon ausgegangen
werden, dass sich das Handelsvolu-
men weiter erhöhen wird. Allerdings
dürften sich die Exporte nur mit
deutlich schwächerer Dynamik wei-
terentwickeln, da zum einen die Wir-
kungen der Geldmarktreform nach
dem Jahr 2001 als zeitlich begrenzter
Impuls angesehen werden müssen.
Mit zunehmender Stabilisierung des
türkischen Geldmarktes werden die
positiven Effekte für den Außenhan-
del in den nächsten Jahren zwar be-
stehen bleiben, aber die Verände-
rungen gegenüber früheren Jahren
dürften weniger deutlich ausfallen.
Zum anderen wurde die jüngste Ent-
wicklung wesentlich durch bran-
chenspezifische Sondereffekte verur-
sacht. Ein Beispiel hierfür sind die
drastisch gestiegenen Ausfuhren der
Automobilindustrie aus NRW in die
Türkei (Vgl. Kapitel 4.1). Es ist unge-
wiss, inwieweit sich solche Effekte
auch in den kommenden Jahren wie-
derholen werden. Auf der Importsei-
te wiederum sinken zurzeit die Liefe-
rungen von Bekleidung aus der Tür-
kei nach NRW deutlich, was sich auf-
grund des hohen Anteils an den tür-
kischen Ausfuhren selbst im Gesamt-
ergebnis erkennbar niederschlägt
(Vgl. Kapitel 4.2). 

Einbrüche der türkischen Lieferun-
gen könnten aber ebenfalls spürbare
Konsequenzen für die nordrhein-
westfälischen Exporte mit sich brin-
gen. Aktuell ist zum Beispiel deutlich
abzusehen, dass die VR China sich zu
einem ernsthaften Konkurrenten der
Türkei nicht nur bei der Fertigung
von Bekleidung und Textilerzeugnis-
sen entwickelt hat. Bei zahlreichen
Produkten drängen Anbieter mit
Standorten in China in den Welt-
markt und gewinnen zunehmend
Anteile am internationalen Handel.
Bislang stellt der Export aber eine
wesentliche Einnahmequelle für die

–––––––––––
40) Quelle: Eurostat
41) Quelle: Eurostat
42) EU-Kommission (2005)
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türkische Wirtschaft dar. Sollten die
Exporteinnahmen der Türkei spürbar
sinken, so hätte dies natürlich auch
entsprechend negative Auswirkun-
gen auf die türkische Nachfrage
nach Gütern aus NRW. Sehr viel wird
somit davon abhängen, wie schnell
die türkische Exportindustrie weitere
international wettbewerbsfähige
Standbeine aufbauen bzw. vergrö-
ßern kann, um so dem Konkurrenz-
druck vor allem aus den asiatischen
Ländern zu begegnen. Als Antwort
auf diesen Konkurrenzdruck haben
sich die türkischen Anbieter zuneh-
mend als Qualitätsanbieter positio-
niert und konnten somit trotz höhe-
rer Absatzpreise konkurrenzfähig
bleiben (Martin 2000). Vor allem die
beobachtbare zunehmende Ver-
flechtung mit ausländischen Firmen
kann erheblich dazu beitragen, die
technologische Kompetenz türki-
scher Unternehmen weiter zu erhö-
hen (Yilmaz und Ergun 2003). Laut
einer jüngeren Studie lässt sich der
positive Einfluss der technologischen
Kompetenz auf den Erfolg türkischer
Unternehmen im Handel mit ande-
ren Staaten auch empirisch nachwei-
sen (Özçelik und Taymaz 2004). Auch
im Wettbewerb um ausländische In-
vestitionen behauptet sich die Türkei
gegenüber den „Niedriglohnlän-
dern“ in Osteuropa und Asien durch
Produktivität und Produktionsquali-
tät. Damit steht den türkischen Un-
ternehmen selbst wiederum die Op-
tion offen, einfache Massenproduk-
tion auf Standorte mit niedrigen
Stückkosten auszulagern. Beispiels-
weise kündigte Arçelik vor kurzem
an, einfache Produktionsschritte un-
ter Umständen ebenfalls in China
auszuführen (Handelsblatt 2005b). 

Die Dynamik der Handelsgeschäfte
wird in den nächsten Jahren nicht zu-
letzt auch davon abhängen, wie sich
die internationalen Beziehungen zwi-
schen der Türkei und den arabischen
und zentralasiatischen Staaten entwi-
ckeln. Allein durch die geografische
Lage könnte die Türkei in einigen
Jahren einen wichtigen Brückenkopf
im Handel mit den Ländern des Na-
hen und Mittleren Ostens bilden. 

7 Fazit

Die Türkei ist zu einem der wichtigs-
ten Handelspartner für das Land
NRW außerhalb der EU(15) aufges-
tiegen. Nicht nur die Importe aus,
sondern vor allem in den letzten Jah-
ren auch die Exporte in die Türkei
haben sich kräftig erhöht. Seit etwa
dem Jahr 2002 kann von einem posi-
tiven Saldo im Außenhandel mit der
Türkei ausgegangen werden.

Die komparativen Vorteile der Tür-
kei liegen zum einen in Wirtschafts-
zweigen des Agrarsektors. Vor allem
die türkischen Ausfuhren von Tro-
ckenfrüchten und Agrarrohstoffen
werden erfolgreich auf den nord-
rhein-westfälischen Märkten abge-
setzt. Zum anderen haben auch die
Produkte mehrerer Industriezweige
wesentliche Anteile am Außenhan-
del zwischen NRW und der Türkei
eingenommen. Allen voran sind dies
die Textil- und Bekleidungsindustrie
und zweitens die Hersteller von Au-
tomobilen, Bussen und Lkw. Der
Handel beider Wirtschaftszweige
nimmt wesentliche Anteile an den
Gütertransfers ein, wobei die Kon-
takte auf verschiedenen Stufen der
Wertschöpfungsketten beobachtet
werden können. Daneben nehmen
aber auch die Erzeugnisse der Metall
verarbeitenden Industrie oder auch
des Maschinenbaus wachsende An-
teile ein, und zwar sowohl an den
Ein- als auch an den Ausfuhren.

Der wirtschaftliche Erfolg der türki-
schen Industrie scheint sich bislang al-
lerdings noch auf einzelne Zweige zu
konzentrieren. Insbesondere in hoch
technisierten Branchen sind die türki-
schen Unternehmen gegenüber NRW
oft noch nicht wettbewerbsfähig, so
dass die Türkei meist deutliche Im-
portüberschüsse für diese Branchen
aufweist. Zudem ist der Anteil des in-
tra-industriellen Handels vieler Wirt-
schaftszweige noch vergleichsweise
niedrig. Dadurch wird deutlich, dass
die Handelsbeziehungen oft durch
vertikale Lieferbeziehungen entlang
der Wertschöpfungsketten der indust-
riellen Produktion geprägt sind. Da
zudem das Niveau ausländischer Di-
rektinvestitionen noch relativ niedrig
ist, dürften diese Handelskontakte in

vielen Fällen nicht durch Unterneh-
mensverflechtungen unterstützt wer-
den. Vor diesem Hintergrund können
Sondereffekte in einzelnen Branchen
oder Fertigungsstufen somit relativ
starken Einfluss auf die gesamte Ent-
wicklung des türkischen Außenhan-
dels nehmen, da Lieferverträge meist
mit geringeren Kosten gelöst werden
können als Beteiligungen am Kapital
ausländischer Unternehmen.

Insgesamt betrachtet befindet sich
die türkische Wirtschaft auf einem
gesunden Wachstumspfad. Zurzeit
kann erwartet werden, dass diese
Entwicklung grundsätzlich auch in
den kommenden Jahren anhalten
wird. Im Zuge dessen dürften sich
die Kontakte mit dem Ausland wei-
ter vertiefen und auch der Außen-
handel mit NRW wird weiter zuneh-
men. Beispielsweise wird die kürzlich
angekündigte drastische Senkung
der türkischen Körperschaftssteuer43)

den jüngsten Aufschwung ausländi-
scher Direktinvestitionen in der Tür-
kei weiter unterstützen. Insbesonde-
re kann erwartet werden, dass
gleichzeitig die Diversifizierung der
ausgetauschten Waren zunehmen
wird, wenn neben den bereits etab-
lierten Industrien auch die Unterneh-
men anderer Industriezweige weite-
re Anteile im internationalen Wett-
bewerb gewinnen können.

Zu bedenken ist aber, dass sich die In-
ternationalisierung in der Türkei of-
fensichtlich noch immer auf einzelne
Standbeine konzentriert und sich
noch nicht zu einer breiten Entwick-
lung in der gesamten Wirtschaft des
Landes ausgedehnt hat. Der in einzel-
nen Branchen hohe Wettbewerbs-
druck anderer Länder – aktuell vor al-
lem aus der VR China – könnte daher
empfindliche Einbußen für die türki-
schen Exporteinnahmen insgesamt
mit sich bringen. Entsprechende
Dämpfer für die türkische Leistungs-
bilanz und letztlich für die Nachfrage
nach Gütern aus NRW wären die Fol-
ge. Offensichtlich wappnen sich türki-
sche Unternehmen gegen diese Kon-
kurrenz durch eine fortschreitende
Positionierung als Qualitätsanbieter
und durch wachsende technologische
Fertigungskompetenz.
–––––––––––
43) Handelsblatt (2005a)

Statistische Analysen und Studien NRW, Band 3022



Methodischer Anhang

1 Datenquellen

Die untersuchten Daten stammen so-
weit nicht anders genannt aus Er-
gebnissen der amtlichen Außenhan-
delsstatistik Nordrhein-Westfalen.
Die Statistik erfasst die Güterbewe-
gungen zwischen NRW und den üb-
rigen Ländern der Welt.

In den amtlichen Daten sind aller-
dings nicht sämtliche Warenbewe-
gungen enthalten. Um den Aufwand
der statistischen Erhebung insbeson-
dere für kleine Unternehmen mög-
lichst gering zu halten, werden
grenzüberschreitende Warenbewe-
gungen erst ab einem bestimm-
ten Schwellenwert erfasst. Für An-
gaben bis zum Jahr 2004 galt für
den innergemeinschaftlichen Handel
eine Erhebungsgrenze ab insgesamt
200 000 ECU bzw. Euro versendetem
Warenwert pro Jahr und Unterneh-
men. Der Schwellenwert wurde zu-
letzt mit Wirkung zum 1. 1. 2005 auf
300 000 Euro angehoben. Durch die-
se Änderung wurde der Abde-
ckungsgrad der amtlichen Statistik
zwar leicht verringert, er liegt aber
trotzdem noch bei mehr als 97 Pro-
zent des gesamten Warenverkehrs
innerhalb der EU.44) Im Handel mit
Staaten außerhalb der Europäischen
Union liegt der Schwellenwert bei
1 000 Euro, der Abdeckungsgrad be-
trägt somit fast 100 Prozent.

Grundlegende Systematik der deut-
schen Außenhandelsstatistik ist das
(8-stellige) Warenverzeichnis für die
Außenhandelsstatistik. Ab dem Be-
richtsjahr 1993 entspricht das Ver-
zeichnis auch der Kombinierten No-
menklatur, welche innerhalb der EU
verwendet wird. Das Warenverzeich-
nis wird in der deutschen Statistik zu
verschiedenen Gruppierungen zu-
sammengefasst, wobei in der vorlie-
genden Untersuchung zwei Metho-
den verwendet wurden:

– EGW = Warengruppen und -unter-
gruppen der Ernährungswirtschaft
und der Gewerblichen Wirtschaft;

– GP = Güterabteilungen des Güter-
verzeichnisses für die Produktions-
statistiken.

Der Grund für die Klassierung in
zwei Systematiken liegt in den un-
terschiedlichen Untersuchungsge-
genständen von Handels- und Pro-
duktionsstatistiken:45)

Die Systematik nach EGW zum einen
ist eine (3-stellige) Zusammenfas-
sung des Warenverzeichnisses, wel-
ches die erfassten Güter anhand ih-
rer Beschaffenheit einteilt. Für Über-
sichten über diversifizierte Waren-
ströme, wie z. B. die vorliegende Be-
trachtung des gesamten Transfers
zwischen zwei Ländern, ist eine 8-
stellige Gliederung in der Regel zu
detailliert. Die Klassierung nach EGW
bildet dann einen guten Kompromiss
zwischen Detailgrad und Übersicht-
lichkeit der dargestellten Ergebnisse.

Die Systematik nach GP zum anderen
ist im engen Sinne keine reine Außen-
handelssystematik. Zwar stellt sie
ebenfalls eine Zusammenfassung des
Warenverzeichnisses dar. Allerdings
soll sie vor allem als „Schnittstelle“
zur Klassifikation der Wirtschaftszwei-
ge (WZ) dienen, welche in den Pro-
duktionsstatistiken verwendet wird.
Diese Statistiken erfassen die betrieb-
liche Produktion innerhalb des Landes
und ordnen die einzelnen Unterneh-
men und ihre Erzeugnisse den jeweili-
gen Wirtschaftszweigen zu. In der
Praxis beschränken sich Unternehmen
aber oft nicht nur auf die Herstellung
eines Produktes, sondern diversifizie-
ren ihr Angebot und stellen sehr un-
terschiedliche Erzeugnisse her. Aus
diesem Grund sind unternehmensbe-
zogene Klassierungen nicht kompati-
bel zu Klassierungen anhand der Gü-
terbeschaffenheit. Die Systematik
nach GP überbrückt diesen Wider-
spruch und bietet im Unterschied zur
Einteilung nach EGW eine Klassie-
rung, die mit Statistiken gemäß WZ-
Gliederung verknüpft werden kann.
Auf Landesebene ist allerdings nur
eine vergleichsweise stark aggregierte
Einteilung nach (2-stelligen) Güterab-
teilungen verfügbar.

2 Berechnung
von Salden aus der
Außenhandelsstatistik NRW

Salden der in der Außenhandelssta-
tistik NRW angegebenen Ein- und
Ausfuhr stellen keinen Außenbeitrag
im volkswirtschaftlichen Sinne dar,
sondern geben ein Abbild der Han-
delsbeziehungen zwischen dem Bun-
desland Nordrhein-Westfalen und
den Ländern des Auslands. Solche
Salden können als Schätzgrößen der
Entwicklung dieser Warenströme an-
gesehen werden, wobei die genaue
Höhe der Schätzanteile nicht be-
stimmt werden kann. Es ist aber me-
thodisch nicht vertretbar, aus sol-
chen Schätzgrößen Rückschlüsse z. B.
auf Devisenströme, privaten Konsum
oder Anlageinvestitionen der Unter-
nehmen in der Volkswirtschaft NRW
zu ziehen. Ursache für diese Ein-
schränkung ist, dass die Einfuhren
nach NRW als „Generalhandel“, die
Ausfuhren hingegen als „Spezialhan-
del“ erfasst werden. Der Unterschied
besteht hinsichtlich der Erfassungs-
konzepte von Gütern in Zolllagern:

Ein gewisser Teil der für NRW be-
stimmten Einfuhren werden nach ih-
rer statistischen Erfassung im Gene-
ralhandel nicht direkt nach NRW
transportiert. Stattdessen werden sie
zunächst in Freihandelszonen und
Zolllagern zwischengelagert. Aus er-
hebungstechnischen Gründen ist für
diesen Teil der Einfuhren aber ers-
tens nicht bekannt, zu welchem ge-
nauen Zeitpunkt die Waren tatsäch-
lich in NRW ankommen und konsu-
miert bzw. weiterverarbeitet werden
können oder ob zweitens die Waren
sogar weiterverkauft und damit di-
rekt aus dem Freilager wieder expor-
tiert werden. In diesem Fall werden
die Ausfuhren in der Außenhandels-
statistik nicht berücksichtigt, da die
Ausfuhren aus NRW als Spezialhan-
del erfasst werden.

Gewisse Verzerrungen in der Zuord-
nung der Einfuhren auf Freilager
sind daher in der Statistik unver-
meidbar. Ebenso ist sowohl die Men-
ge dieser Waren als auch die Dauer
der Einlagerung unbekannt, so dass
die Verzerrungen nicht rechnerisch
bereinigt werden können.

–––––––––––
44) Für eine Übersicht der mit Wirkung zum
1. 1. 2005 eingeführten Änderungen der
Rechtsgrundlagen für die Außenhandelsstatis-
tik vgl. Gehle (2004).

–––––––––––
45) Für eine eingehendere Übersicht der me-
thodischen Unterschiede im Erhebungskonzept
der Außenhandelsstatistik und der Produkti-
onsstatistik vgl. z. B. Krokow (2003).
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Die Salden aus der Außenhandelssta-
tistik sind aber nicht nur aufgrund
der Verzögerungen durch Freilager
für die Berechnung eines volkswirt-
schaftlichen Außenbeitrags ungeeig-
net. Darüber hinaus wird auch der
Warenaustausch zwischen NRW und
den übrigen Bundesländern nicht
berücksichtigt. Diese Transfers sind
aber nicht mehr Teil der direkten
Handelsbeziehungen des Landes
NRW mit dem Ausland und daher
nicht mehr Gegenstand der Außen-
handelsstatistik. Die Trennung in Ge-
neral- und Spezialhandel stellt daher
keinen methodischen Mangel der
Statistik dar.

3 Index der „offenbarten“
komparativen Vorteile
eines Landes
(Index of „Revealed“ 
Comparative Advantages,
RCA-Index)46)

Der in dieser Untersuchung verwen-
dete RCA-Index berechnet zunächst
den Quotienten der zwischen NRW
und einem Land ausgetauschten Ex-
porte und Importe einer Gütergrup-
pe. Diese wird wiederum mit dem
Quotienten des Gesamthandels zwi-
schen NRW und diesem Land divi-
diert. Ein positiver Indexwert zeigt
an, dass der ausländische Anbieter in
der betreffenden Gütergruppe mehr
nach NRW liefert, als dies im Durch-

schnitt der gesamten Handelsbezie-
hung der Fall ist.

Auf diese Weise wird deutlich, ob
einzelne Gütergruppen in den Ex-
porten oder in den Importen einen
über- bzw. untergeordneten Anteil
einnehmen. Gleichzeitig ist dabei be-
rücksichtigt, dass die Länder allein
schon aufgrund ihrer unterschiedli-
chen Größe auch unterschiedliche
Handelsvolumina austauschen. Aus
diesem Grund werden nicht z. B. die
Exporte aus NRW und aus der Türkei
direkt miteinander verglichen.

In algebraischer Schreibweise ergibt
sich somit:

wobei gilt:
X = Exporte; M = Importe; i = Länder-
index; j = Gütergruppenindex.

Der RCA-Index wird hier in logarith-
mischer Notation verwendet. Diese
Transformation bietet gegenüber
der Fassung nach Balassa den Vor-
teil, dass der Index kontinuierlich,
ungebunden und symmetrisch um
den Nullwert verläuft (Schumacher
2005; Wolter 1977, S. 252). Darüber
hinaus wird der Index als Kehrwert
des originären RCA-Index berechnet,
da die Daten zum Außenhandel der
Türkei „spiegelbildlich“ anhand der
Außenhandelsstatistik NRW entnom-
men wurden.

Es ist zu beachten, dass in der vorlie-
genden Untersuchung die Ver-
gleichsgröße des RCA-Index aus-
schließlich der Gesamthandel zwi-
schen dem Land i – in der vorliegen-
den Untersuchung die Türkei – und
dem Land NRW bildet. Auf diese
Weise werden die jeweiligen kompa-
rativen Vorteile des Landes NRW und
der Türkei direkt miteinander vergli-
chen, ohne dass spezifische Bedin-
gungen von Drittmärkten die Ergeb-
nisse beeinflussen. Aus eben diesem
Grund müssen für eine Beurteilung
der Wettbewerbsposition beider
Länder in gegenseitiger Konkurrenz
in einem Drittland nicht nur die dar-
gestellten Indizes, sondern zusätzlich
die lokalen Bedingungen des Dritt-
landes berücksichtigt werden. Ein
Beispiel wären Zolltarife, die im
Drittland für Waren aus NRW oder
aus der Türkei in unterschiedlicher
Höhe erhoben werden. Zwar kann
auch der Handel zwischen NRW und
der Türkei für einzelne Güter durch
(nicht-tarifäre) Handelshemmnisse
beeinflusst werden. Auch die Han-
delsbeziehungen beider Staaten zu
anderen Teilen der Welt können in-
direkte, vielschichtige Wechselwir-
kungen auf die Transfers zwischen
NRW und der Türkei ausüben. Diese
Einflüsse lassen sich im RCA-Index al-
lerdings nicht bereinigen.47) Um die
unvermeidbaren Ungenauigkeiten in
der Untersuchung zu berücksichti-
gen, werden daher Indexwerte in ei-
nem Band von +/– 20 Indexpunkten
um den Nullwert als uneindeutig
eingestuft und mit der Bezeichnung
„konkurrenzfähig“ markiert.

4 Index des
intra-industriellen Handels
(IIH-Index)48)

Der IIH-Index nach Grubel und Lloyd
(1975) geht davon aus, dass der Han-
del einer Gütergruppe oder auch ins-
gesamt in einen intra-industriellen
und einen inter-industriellen Handel
geteilt werden kann. Der inter-in-
dustrielle Teil des Handels wird

Abb. 17:

–––––––––––
46) Balassa (1965), S. 105ff.

( ) ( )[ ]∑ ∑=
j j ijijijijij X/MX/Mlog*100RCA /

–––––––––––
47) Eine Reihe von Autoren haben alternative
Messkonzepte vorgeschlagen, die aber eben-
falls sowohl Vor- als auch Nachteile aufweisen.
Für eine Übersicht und Bewertung vgl. Vollrath
(1991).
48) Vgl. Grubel und Lloyd (1975), S. 20ff.
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durch die Differenz aus Ex- und Im-
porten errechnet und dessen Anteil
an den gesamten Warentransfers in
beiden Richtungen bestimmt. Der
verbleibende Teil der Gesamtsumme
gibt dann den intra-industriellen An-
teil des Handels an.

Ausgedrückt als Prozentsatz der ge-
samten Warentransfers ergibt sich in
algebraischer Schreibweise somit:

wobei gilt:
X = Exporte; M = Importe; i = Länder-
index; j = Gütergruppenindex.

Hier ist zu bedenken, dass der IIH-In-
dex in seiner Argumentation eine
ähnliche Ausgangsbasis wie z. B. der
RCA-Index oder vergleichbare Ver-
fahren hat. Aus diesem Grund gelten
die oben genannten Einschränkun-
gen, inwieweit der RCA-Index die
tatsächliche Realität beschreiben
kann, in ähnlichem Maße auch für
die Interpretation des IIH-Index nach
Grubel und Lloyd.
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